
1910. Nr. 498.

Halleſche
Landeszeitung fü

für Anhalt und Thüringen

Zeitung
die Provinz Sachſen

3 24 3 e 3 t h

Jahrgang 203.

Bezugspreis für Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen s Mk. für das Vierteljahr
Die Hälleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölf mal. Gratis-Beilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen. 5weite Ausgabe

e oder deren Raumf. Halle u. den SaalkreistitzeilAnzeigegebühren f. d n r des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.
auswärts 30 Reklamenb. einen in Halle a. S. u. bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen

Geſchäftsſtelle in Halle a. S. Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus,
Eing. Gr. Brauhausſtr. Telephon 158; Redaktions- Telephon 1272.

Chefredakteur: Dr. Walther Bebensleben in Halle a. S.

Amſchan im Anslande.
Die Vorgänge in Portugal haben im Aus-

lande die Frage aufgerollt, ob und welche politiſchen Folgen
ſich daraus für Spanien ergeben könnten. Jn Spanien
geht, und das ſteht unzweifelhaft feſt, ein friſcher Zug durch
alle Zweige der Verwaltung. Man tut ſehr viel für den
Unterricht, der Landwirtſchaft, dem Hauptzweige des
nationalen Lebens, hilft man durch Wegebau, Talſperren-
anlagen uſw., und Heeres- und Juſtizweſen werden ein-
ſchneidenden Aenderungen unterworfen. Das Reformwerk
geht voran und wird immer intenſiver. Die Erkenntnis
dafür wächſt im Volke beſtändig und ſtärkt damit die Wider-
ſtandskraft der ſpaniſchen Monarchie. Dazu kommt, daß
die inneren Fehler der republikaniſchen Bewegung ihr
jede gefährliche Schwungkraft und Aktionsfähigkeit ge-
nommen haben, ganz abgeſehen von dem die ganze Partei
zermürbenden ungeheuerlichen Ehrgeiz ihrer Führer, die
jede Diſziplin unmöglich macht. Bei etwa vierzig Abge
ordneten, d. i. einem Zehntel der Kammer, kann man
wenigſtens ſechs verſchiedene Gruppen unterſcheiden, die
bemüht ſind, ſich gegenſeitig aufzureiben. Jnſofern könnte
man ſogar die republikaniſchen Parteien in Spanien als
eine Stütze der Monarchie bezeichnen. Das wiſſen auch die
ſpaniſchen Republikaner und darum ſind ſie auch über das
Beflaggen ihrer Balkone anläßlich der portugieſiſchen Revo
lution nicht hinausgegangen. Das fortſchreitende Kultur-
und Reformwerk der ſpaniſchen Monarchie wird ihnen von
Jahr zu Jahr mehr Waſſer abgraben und die Bevölkerung
ihrem Königshauſe immer näher bringen.

Jn Oeſterreich ſind die Delegationen mit einer
Thronrede eröffnet worden, der das mit Spannung er-
vartete Expoſé des Grafen Aehrenthal über die auswärtige
Politik der Donaumonarchie gefolgt iſt. Es ſtellt ein
Meiſterwerk ſtaatsmänniſcher Redekunſt dar, klar, ſachlich
und ohne irgend welche Spitze gegen fremde Mächte, ent-
hält es einen Ueberblick über die hauptſächlichſten Geſcheh-
niſſe auf dem Gebiete der auswärtigen öſterreichiſchen
Politik. Das Rotbuch, das den Delegationen über die
bosniſch-ſerbiſche Annexionskriſis vorgelegt wurde, gibt
einen dokumentariſchen Ueberblick über den Verlauf der
Kriſis, und wenn es gerade einige der wichtigſten Schrift
ſtücke aus der Zeit nicht enthält, in die der Höhepunkt der
Kriſis fällt, ſo waren dafür triftige politiſche Gründe maß-
gebend. Jedes andere Verfahren hätte die Empfindlichkeit
der ehemaligen Gegner verletzen und alte Wunden von
neuem öffnen müſſen. Graf Aehrenthal wollte ſeine
Politik begründen und, ſo weit es noch erforderlich, auch
rechtfertigen, und er tat dies, indem er ſorgſam darauf
bedacht war, keinen neuen Stoff zur Erörterung in die
Debatte zu werfen, ſondern eine verfloſſene Epoche end
gültig abzuſchließen. Jn Deutſchland hat man dafür volles
Verſtändnis, daß er über den Anteil Deutſchlands an der
glücklichen Löſung der bosniſchen Kriſis mit einem
kurzen, aber treffenden Worte hinwegging. Der Dank in
Worten iſt uns überreich abgeſtattet worden, und wir
leben der beſtimmten Zuverſicht, daß unſer öſterreichiſcher
Verbündeter es auch an Taten nicht fehlen laſſen wird,
ſollten wir einmal ſeiner Hilfe wieder bedürfen.

Frankreich ſucht jetzt allen Staaten Schwierig-
keiten zu bereiten, welche den galliſchen Hahn durch Be
günſtigung Deutſchland zu reizen ſich erdreiſten. Die
Franzoſen können ſich noch immer nicht darüber beruhigen,
daß Braſilien deutſche Offiziere als Jnſtrukteure anſtellen
will, und ſogar der offiziöſe „Temps“ hat mehrere Droh-
artikel gebracht, um die Erſetzung der deutſchen Jnſtruk-
teure durch franzöſiſche zu bewirken. Die franzöſiſche
Prätention geht nachgerade etwas weit und die Herren
am Quai d'Orſay ſollten lieber einmal darüber nach-
denken, daß man den mächtigen deutſchen Nachbarn auf
die Dauer nicht ungeſtraft reizen kann, und daß ein
etwaiger neuer Krieg dann doch mit ganz anderer Rück
ſichtsloſigkeit als der letzte von uns geführt werden müßte,
um endlich dauernde Ruhe zu bekommen. Das neue fran
zöſiſche Budget weiſt 119 Millionen Franken neuer Aus-
gaben auf. Die Steuerlaſt hat ſich ſeit dem letzten Kriege
mehr als verdoppelt. Ein Franzoſe, der 1871 nur 43 Fr.
Steuern zu entrichten hatte, zahlt heute 100 Fr. Frank-
reich täte alſo wirklich gut, ſich um ſeine innere Politik und
um die Reorganiſation ſeiner Finanzen zu bekümmern.,

Jn Jtalien wird der demnächſtige Zuſammentritt
des Parlaments die zerfahrene Situation klären. Der
Miniſterpräſident Luz zatti hat vergebens verſucht, in
der parlamentariſchen Pauſe die Stellung der Regierung
durch Veröffentlichung aller möglichen Reformpläne zu be
feſtigen. Er bleibt tatſächlich nur am Ruder, weil der all
gewaltige Giolitti ſich noch einige Monate ausruhen
und den Erlaß der neuen Schiffahrtsgeſetze abwarten will.

Antimilitariſche Propaganda.
Unter den heute bei der Bekämpfung der Armee an

gewandten Schlagworten gibt es kaum ein beliebteres wie
das des „Militarismus“. Jn dem Tätigkeitsbericht der
ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion von 1892 heißt es:

Sonntag, 23. Oktober 1910.

„Der Tendenz und dem Weſen nach iſt der Militarismus
eine den Jntereſſen der herrſchenden Klaſſe, den Dienſten
des Kapitalismus geweihte Einrichtung, die mit allen
Mitteln zu bekämpfen und deren Lebensadern zu
unterbinden die „Aufgabe der Sozialdemokratie iſt“. Jn
der „Jungen Garde“ vom 22. September 1906 heißt es:
„Jedem Unteroffizier der deutſchen Armee werdet Jhr auf
Gnade und Ungnade ausgeliefert. Die Hunger-
peitſche aber iſt ein Symbol der Freiheit im Vergleiche
mit dem Druck, mit der Sklaverei, unter die Euch
der blutige, eiſerne Militarismus zwingen
wird.“ Es kann hiernach keinem Zweifel unterliegen, daß
für die Sozialdemokratie der' Begriff des Militarismus
identiſch iſt mit dem des ſtehenden, durch ſeinen Eid an
ſeinen Kriegsherrn gebundenen Heeres. Dieſe Einrichtung
mit allen Mitteln zu verdächtigen und herabzuſetzen iſt
daher ein Mittel der Minierarbeit der Sozialdemokraten.
Alljährlich bei Einziehen der jungen Rekruten zum Mili-
tärdienſt beginnen die ſozialdemokratiſchen Zeitungen ihre
antimilitariſtiſche Hetze, um den jungen Vaterlandsver-
teidigern von vornherein ihre Dienſtzeit zu verleiden und
durch die ausgehobenen Mitglieder der roten Partei und
der roten Gewerkſchaften jenen verderblichen Geiſt in unſer
Heer zu tragen, der darauf gerichtet iſt, Zucht und Diſziplin
im ſtillen zu unterwühlen. Nich offen ſollen die Genoſſen
während ihrer Dienſtzeit dem Vorgeſetzten Widerſtand
leiſten, ſondern durch ſo. paſſive Reſiſtenz dieſe zu kleinen
Mißhandlungen zu verleiten ſuchen, um dann im agi-
tatoriſchen Jntereſſe ſolche Vorfälle aufzubauſchen und das
Volk gegen unſere Armee zu verhetzen. So ſchreibt der in
Hannover erſcheinende „Volkswille“ (2. Oktober 1910):

„Die Zeit iſt gekommen, da der Militarismus Tauſende
junger Männer aus ihrem Berufe reißt und ſie in des „Kaiſers
Rock“ zwingt, den das Volk indirekt durch hohe Preiſe für Fleiſch,
Brot und andere Nahrungsmittel bezahlen muß. Der „nützlichen“
Betätigung auf dem Kaſernenhofe werden unſtreitig die wenigſten
jungen un organiſierten Arbeiter mit Freuden entgegenſehen.
Manch einer wird durch dem Drill die völlige Ueberzeugungstreue
eingepaukt erhalten, die ihn nach beendeter Militärzeit als unver-
ſöhnlichen Kämpfer gegen den monarchiſchfeudalkapitaliſtiſchen
Klaſſenſtaat in die Reihen des kämpfenden Proletariats zurück
führen wird.“

Und gegen die Exerzierſchule „Leipzig-Weſt“ hetzt die
„Leipziger Volkszeitung“ in einem Artikel vom 29. Sep-
tember 1910 folgendermaßen

„Auf welch niedrigem Kulturſtand die Eltern ſind,die an den kindiſch —bunten Soldatenſpielen ihrer Kinder Freude
haben, beweiſt dieſe Notiz wieder einmal aufs ſchlagendſte. Statt
ihre Kinder zu freien und tüchtigen Menſchen zu erziehen,
ſchnüren ſie ſie in bunte Lappen ein und laſſen ſie mit dem
kulturwidrigen militäriſchen Geiſt vollpfropfen.“

Für die ſtaatserhaltenden Kreiſe kann die Wut der
ſozialdemokratiſchen Preſſe nur ein Fingerzeig ſein, auf
dem ſeither betretenen Wege in der Erziehung der Jugend
fortzufahren.

Liebknecht hat auf dem Parteitage in Eſſen 1907 aus
drücklich erklärt: „Wir wollen dem Proletariat den
Kaſernendrill verekeln, wir freuen uns, wenn
die Diſziplin innerhalb des Heeres nicht ſo
gut iſt wie innerhalb der Sozialdemokratie.“ Mit an-
erkennenswerter Offenheit ſprach ſich dann dieſer immer
mehr an Einfluß gewinnende junge Führer der Sozial
demokratie in ſeiner Broſchüre „Militarismus und Anti-
militarismus“ aus. Da bezeichnet er als die Aufgaben,
die die Sozialdemokratie vor allem durch planmäßige Be-
arbeitung der heranwachſenden Jugend bis zum Eintritt
ins Heer zu erfüllen hat: „Die allmähliche or-
ganiſche Zerſetzung und Zermürbung des
militariſtiſchen Geiſtes“, ferner die „Zer-
ſetzung der Diſziplin“. Die Sogialdemokratie hat
ſich auch ſpäter in aller Form zu dieſer Auffaſſung und den
von Liebknecht vertretenen Forderungen bekannt. Das
Ziel iſt ja deutlich erkennbar. Je eher die Wirkungen der
von ihr betriebenen „Zerſetzung der Diſziplin“ eintreten,
deſto eher wird den Feinden Deutſchlands die Möglichkeit
gegeben, über uns herzufallen, deſto leichter werden wir
infolge der „Unzuverläſſigkeit“ eines Teiles des Heeres
geſchlagen werden und um ſo ſchneller iſt für die Sozial
demokratie die Stunde des großen „Kladderadatſch“ ge
kommen. Das ſind ihre Hoffnungen und dahin gehen ihre
Beſtrebungen. Wir dürfen jedoch zuverſichtlich hoffen, daß
uns das ſchwere Geſchick erſpart bleiben wird, das uns be
ſchieden wäre, wenn ſich die Wünſche der ſozialdemo-
kratiſchen Führer erfüllten und ihre Bemühungen Erfolg
hätten. Die Diſziplin unſeres Heeres wird ſich als ſo feſt
gegründet erweiſen, daß die nichtswürdigen Verſuche, ſie
zu zerſetzen und zu zermürben, daran ohnmächtig abprallen
werden.

„„„Nein, unſere deutſche Armee iſt, wie es unſer Alt-
meiſter des Sieges, Feldmarſchall Moltke, einſt ſagte, noch
heute die Schule des Volkes, vor allem aber zu einer Zeit,
in der, und nicht zuletzt durch die Schuld der Sozialdemo-
kratie, die Pietätloſigkeit und Verrohung unſerer Jugend
ſich mehrt. Da erſcheint es beſonders heilſam, daß wir
eine Schule beſitzen, in der die Unterordnung der Willkür
des einzelnen unter die Geſamtheit, der Zügelloſigkeit
unter die Ordnungen der Geſellſchaft, die Achtung vor
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allem Hohen und Edlen gelehrt und die ehrenhafte Ge
finnung hochgehalten wird.

Leider fehlt es nur noch viel zu ſehr am National-
bewußtſein, am inneren warmen Empfinden und
Verſtändnis dafür, was es bedeutet, gerade unſer Vater-
land, das zu den geiſtigen Gütern der Menſchheit mehr
als irgend ein anderes Land beigetragen hat, gegen die
Gefahr einer feindlichen Ueberflutung zu verteidigen. Jn
dieſer Richtung ſollten Eltern, Lehrer, Lehrmeiſter, Vor-
geſetzte, Vormünder viel ernſter als bisher ihre Pflicht
erfüllen, auf die heranwachſende Jugend in dem Sinne ein
zuwirken, daß nicht nur brave, ordentliche. pflichtgetreue
Menſchen, ſondern auch ſtolze, ihrer Zugehörigkeit zu einem
großen, edlen Kulturvolke bewußte Deutſche aufwachſen.

Deutſches Reich.
Jhre Maj. die Kaiſerin nahm, wie ſchon kurz ge-

meldet wurde, am Sonnabend als an ihrem Geburtstage
die Glückwünſche der kaiſerlichen Familie ſowie diejenigen
des engeren Hofes entgegen. Um 1 Uhr war Familien
frühſtückstafel, an der auch die erbprinzlich meiningenſchen
Herrſchaften teilnahmen.

Der Kaiſer hat folgende Auszeichnungen verliehen: Die erſte
Klaſſe der zweiten Abteilung des Luiſenordens mit der Jahres
zahl 1865 der Gemahlin des Staatsminiſters Dr. von
Studt und der Gemahlin des Staatsminiſters von
Rheinbaben und die zweite Klaſſe der zweiten Abteilung des
Luiſenordens mit der Jahreszahl 1865 der Freifrau Helene
v. Thielmann in Jakobsdorf in Oberſchleſien.

Aus der Diplomatie. Dem „Reichsanzeiger“ zufolge iſt
dem außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter
v. Müller im Haag, Dr. Michahelles in Rio de Janerro,
v. Reichengau in Belgrad und v. Treutler in Chriſtiania
der Charakter als Wirkl. Geh. Rat mit dem Prädikat Exzellenz
verliehen worden.

Dem Reichstag wird bei ſeinem Wiederzuſammen-
tritt am 22. November nur das Schiffahrtsab-
gabengeſetz vorgelegt werden, während der Etat
mit der Militärvorlage erſt zu Beginn des
Dezember, die elſaß-lothringiſche Verfaſ-
ſungsvorlage und die Vorlage über die Privat-
beamtenverſicherung ihm erſt im Januar zugehen
werden.

Die Bekämpfung der Schund- und Schmutziteratur.
Der Hamburger Senat hat auf Anregung der Hamburgi-
ſchen Bürgerſchaft im Bundesrat den Antrag geſtellt,
dahin zu wirken, daß in dem Titel 2 der Reichsgewerbe-
ordnung 8 Beſtimmungen aufgenommen werden, die die
Säuberung der Schaukäſten und Schau-
fenſter von Schundliteratur, insbeſondere von
ſolchen literariſchen Erzeugniſſen ermöglichen, die durch die
Art der Schilderung verbrecheriſcher Vorgänge die Luſt an
verbrecheriſchen Handlungen zu reizen geeignet ſind.
Weitere Anträge im Bundesrat hat ſich der Senat für die
Verhandlungen über den Entwurf des neuen Strafgeſetz
buchs vorbehalten. Wie die Hamburger Nachrichten hierzu
mitteilen, iſt die Anregung im Bundesrat erfreulichem
Verſtändnis begegnet. Es kann nicht bezweifelt werden,
daß der Bundesrat die Auffaſſung der Hamburgiſchen
Regierung zu der ſeinigen machen und zu einer dement-
ſprechenden Vorlage gelangen wird.

Eine Novelle zum Fürſorgeerziehungsgeſetz. Wie uns mit-
geteilt wird, iſt man in den beteiligten Reſſorts einer Abänderung
des Fürſorgeerziehungsgeſetzes nähergetreten. Zunächſt ſind die
Oberpräſidenten erſucht worden, ſich nach Berichten der
in Betracht kommenden Behörden uſw. über beſtimmte Abände-
rungsvorſchläge des Geſetzes zu äußern. Es betrifft dies ſpeziell
eine Aenderung des S des Fürſorgeerziehungs-
geſetzes, was in Anbetracht der Gerichtsentſchei-
dungen des Oberverwaltungsgerichts undKammergerichts, die ſich vielfach widerſprechen, als not-
wendig empfunden wird. Den Oberpräſidenten wird auch an-
heimgegeben, andere Abänderungsvorſchläge oder
ſonſtige Wünſche geltend zu machen, die ſich auf die Umgeſtaltung
des Geſetzes beziehen. Die entſprechenden Aeußerungen ſind zum
Teil bereits eingegangen, doch haben die kommiſſariſchen Be-
ratungen innerhalb der beteiligten Miniſterien noch nicht be-
gonnen, ſo daß mit der Vorlegung einer Novelle zum Geſetz im
Landtage für die nächſte Seſſion noch nicht gerechnet
werden kann. Jm weſentlichen handelt es ſich nicht nur darum,
daß eine Abänderung des Geſetzes in der Richtung herbeigeführt
wird, daß eine geſetzliche Handhabe geſchaffen wird, die eine
Ueberweiſung aller noch nicht verwahrloſten Kinder
unter 14 Jahren, die der Verwahrloſung anheim zu fallen
drohen, an die Fürſorgeerziehung nötig macht, ſondern man iſt
auch dem Gedanken nahegetreten, die Obergrenze der Für-
ſorgezöglinge, die jetzt auf 18 Jahre normiert iſt, auf
16 Jahre herabzuſetzen. Gewichtige praktiſche Er-
fahrungen ſprechen hierfür, da dann viele Elemente, die im Alter
von über 16 Jahren tatſächlich der Einwirkung der Fürſorge-
erziehung entwachſen ſind, ausgeſchaltet würden, was im Jnter
eſſe der Fürſorgeerziehung liege. Man würde bei der Herab-
ſetzung der Altersgrenze den Beſtimmungen des entſprechen-
den ſächſiſchen Geſetzes folgen.

Die Tagung der nationalliberalen Jugend. In Köln trat
am Sonnabend der 12. Vertretertag des Reichsverbandes der
Vereine der nationalliberalen Jugend zu ſeiner diesjährigen
Tagung zuſammen.

Der Greifswalder Prozeß. Der Prozeß gegen den Guts
beſitzer Becker wegen Beleidigung des Landrats v. Maltzahn iſt,
wie wir mitgeteilt haben, noch nicht beendigt, die Beweisaufnahme
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Amſchau im Auslande.
Die Vorgänge in Portugal haben im Aus-

lande die Frage aufgerollt, ob und welche politiſchen Folgen
ſich daraus für Spanien ergeben könnten. Jn Spanien
geht, und das ſteht unzweifelhaft feſt, ein friſcher Zug durch
alle Zweige der Verwaltung. Man tut ſehr viel für den
Unterricht, der Landwirtſchaft, dem Hauptzweige des
nationalen Lebens, hilft man durch Wegebau, Talſperren
anlagen uſw., und Heeres und Juſtizweſen werden ein
ſchneidenden Aenderungen unterworfen. Das Reformwerk
geht voran und wird immer intenſiver. Die Erkenntnis
dafür wächſt im Volke beſtändig und ſtärkt damit die Wider
ſtandskraft der ſpaniſchen Monarchie. Dazu kommt, daß
die inneren Fehler der republikaniſchen Bewegung ihr
jede gefährliche Schwungkraft und Aktionsfähigkeit ge-
nommen haben, ganz abgeſehen von dem die ganze Partei
zermürbenden ungeheuerlichen Ehrgeiz ihrer Führer, die
jede Diſziplin unmöglich macht. Bei etwa vierzig Abge-
ordneten, d. i. einem Zehntel der Kammer, kann man
wenigſtens ſechs verſchiedene Gruppen unterſcheiden, die
bemüht ſind, ſich gegenſeitig aufzureiben. Jnſofern könnte
man ſogar die republikaniſchen Parteien in Spanien als
eine Stütze der Monarchie bezeichnen. Das wiſſen auch die
ſpaniſchen Republikaner und darum ſind ſie auch über das
Beflaggen ihrer Balkone anläßlich der portugieſiſchen Revo
lution nicht hinausgegangen. Das fortſchreitende Kultur-
und Reformwerk der ſpaniſchen Monarchie wird ihnen von
Jahr zu Jahr mehr Waſſer abgraben und die Bevölkerung
ihrem Königshauſe immer näher bringen.

Jn Oeſterreich ſind die Delegationen mit einer
Thronrede eröffnet worden, der das mit Spannung er-
wartete Expoſs des Grafen Aehrenthal über die auswärtige
Politik der Donaumonarchie gefolgt iſt. Es ſtellt ein
Meiſterwerk ſtaatsmänniſcher Redekunſt dar, klar, ſachlich
und ohne irgend welche Spitze gegen fremde Mächte, ent
hält es einen Ueberblick über die hauptſächlichſten Geſcheh-
niſſe auf dem Gebiete der auswärtigen öſterreichiſchen
Politik. Das Rotbuch, das den Delegationen über die
bosniſchſerbiſche Annexionskriſis vorgelegt wurde, gibt
einen dokumentariſchen Ueberblick über den Verlauf der
Kriſis, und wenn es gerade einige der wichtigſten Schrift-
ſtücke aus der Zeit nicht enthält, in die der Höhepunkt der
Kriſis fällt, ſo waren dafür triftige politiſche Gründe maß-
gebend. Jedes andere Verfahren hätte die Empfindlichkeit
der ehemaligen Gegner verletzen und alte Wunden von
neuem öffnen müſſen. Graf Aehrenthal wollte ſeine
Politik begründen und, ſo weit es noch erforderlich, auch
rechtfertigen, und er tat dies, indem er ſorgſam darauf
bedacht war, keinen neuen Stoff zur Erörterung in die
Debatte zu werfen, ſondern eine verfloſſene Epoche end-
gültig abzuſchließen. Jn Deutſchland hat man dafür volles
Verſtändnis, daß er über den Anteil Deutſchlands an der
glücklichen Löſung der bosniſchen Kriſis mit einem
kurzen, aber treffenden Worte hinwegging. Der Dank in
Worten iſt uns überreich abgeſtattet worden, und wir
heben der beſtimmten Zuverſicht, daß unſer öſterreichiſcher
Verbündeter es auch an Taten nicht fehlen laſſen wird,
ſollten wir einmal ſeiner Hilfe wieder bedürfen.

Frankreich ſucht jetzt allen Staaten Schwierig-
keiten zu bereiten, welche den galliſchen Hahn durch Be
günſtigung Deutſchland zu reizen ſich erdreiſten. Die
Franzoſen können ſich noch immer nicht darüber beruhigen,
daß Braſilien deutſche Offiziere als Jnſtrukteure anſtellen
will, und ſogar der offiziöſe „Temps“ hat mehrere Droh-
artikel gebracht, um die Erſetzung der deutſchen Jnſtruk-
teure durch franzöſiſche zu bewirken. Die franzöſiſche
Prätention geht nachgerade etwas weit und die Herren
am Quai d'Orſay ſollten lieber einmal darüber nach-
denken, daß man den mächtigen deutſchen Nachbarn auf
die Dauer nicht ungeſtraft reizen kann, und daß ein
etwaiger neuer Krieg dann doch mit ganz anderer Rück
ſichtsloſigkeit als der letzte von uns geführt werden müßte,
um endlich dauernde Ruhe zu bekommen. Das neu fran-
zöſiſche Budget weiſt 119 Millionen Franken neuer Aus-
gaben auf. Die Steuerlaſt hat ſich ſeit dem letzten Kriege
mehr als verdoppelt. Ein Franzoſe, der 1871 nur 43 Fr.
Steuern zu entrichten hatte, zahlt heute 100 Fr. Frank
reich täte alſo wirklich gut, ſich um ſeine innere Politik und
um die Reorganiſation ſeiner Finanzen zu bekümmern.

In Jtalien wird der demnächſtige Zuſammentritt
des Parlaments die zerfahrene Situation klären. Der
Miniſterpräſident Luz zatti hat vergebens verſucht, in
der parlamentariſchen Pauſe die Stellung der Regierung
durch Veröffentlichung aller möglichen Reformpläne zu be
feſtigen. Er bleibt tatſächlich nur am Ruder, weil der all
gewaltige Giolitti ſich noch einige Monate ausruhen
und den Erlaß der neuen Schiffahrtsgeſetze abwarten will.

Antimilitariſche Propaganda.
Unter den heute bei der Bekämpfung der Armee an

gewandten Schlagworten gibt es kaum ein beliebteres wie
das des „Militarismus“. Jn dem Tätigkeitsbericht der
ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion von 1892 heißt es:

Sonntag, 23. Oktober 1910.

„Der Tendenz und dem Weſen nach iſt der Militarismus
eine den Intereſſen der herrſchenden Klaſſe, den Dienſten
des Kapitalismus geweihte Einrichtung, die mit allen
Mitteln zu bekämpfen und deren Lebensadern zu
unterbinden die „Aufgabe der Sozialdemokratie iſt“. Jn
der „Jungen Garde“ vom 22. September 1906 heißt es:
„Jedem Unteroffizier der deutſchen Armee werdet Jhr auf
Gnade und Ungnade ausgeliefert. Die Hunger
peitſche aber iſt ein Symbol der Freiheit im Vergleiche
mit dem Druck, mit der Sklaverei, unter die Euch
der blutige, eiſerne Militarismus zwingen
wird.“ Es kann hiernach keinem Zweifel unterliegen, daß
für die Sozialdemokratie der' Begriff des Militarismus
identiſch iſt mit dem des ſtehenden, durch ſeinen Eid an
ſeinen Kriegsherrn gebundenen Heeres. Dieſe Einrichtung
mit allen Mitteln zu verdächtigen und herabzuſetzen iſt
daher ein Mittel der Minierarbeit der Sozialdemokraten.
Alljährlich bei Einziehen der jungen Rekruten zum Mili-
tärdienſt beginnen die ſozialdemokratiſchen Zeitungen ihre
antimilitariſtiſche Hetze, um den jungen Vaterlandsver-
teidigern von vornherein ihre Dienſtzeit zu verleiden und
durch die ausgehobenen Mitglieder der roten Partei und
der roten Gewerkſchaften jenen verderblichen Geiſt in unſer
Heer zu tragen, der darauf gerichtet iſt, Zucht und Diſziplin
im ſtillen zu unterwühlen. Nich offen ſollen die Genoſſen
während ihrer Dienſtzeit dem Vorgeſetzten Widerſtand
leiſten, ſondern durch ſo. paſſive Reſiſtenz dieſe zu kleinen
Mißhandlungen zu verleiten ſuchen, um dann im agi-
tatoriſchen Intereſſe ſolche Vorfälle aufzubauſchen und das
Volk gegen unſere Armee zu verhetzen. So ſchreibt der in
Hannover erſcheinende „Volkswille“ (2. Oktober 1910):

„Die Zeit iſt gekommen, da der Militarismus Tauſende
junger Männer aus ihrem Berufe reißt und ſie in des „Kaiſers
Rock“ zwingt, den das Volk indirekt durch hohe Preiſe für Fleiſch,
Brot und andere Nahrungsmittel bezahlen muß. Der „nützlichen“
Betätigung auf dem Kaſernenhofe werden unſtreitig die wenigſten
jungen unorganiſierten Arbeiter mit Freuden entgegenſehen.
Manch einer wird durch den Drill die völlige Ueberzeugungstreue
eingepaukt erhalten, die ihn nach beendeter Militärzeit als unver
ſöhnlichen Kämpfer gegen den monarchiſchfeudalkapitaliſtiſchen
Klaſſenſtaat in die Reihen des kämpfenden Proletariats zurück
führen wird.“

Und gegen die Exerzierſchule „Leipzig-Weſt“ hetzt die
Leipziger Volkszeitung“ in einem Artikel vom 29. Sep-

tember 1910 folgendermaßen
„Auf welch niedrigem Kulturſtand die Eltern ſind,

die an den kindiſch( bunten Soldatenſpielen ihrer Kinder Freude
haben, beweiſt dieſe Notiz wieder einmal aufs ſchlagendſte. Statt
ihre Kinder zu freien und tüchtigen Menſchen zu erziehen,
ſchnüren ſie ſie in bunte Lappen ein und laſſen ſie mit dem
kulturwidrigen militäriſchen Geiſt vollpfropfen.“

Für die ſtaatserhaltenden Kreiſe kann die Wut der
ſozialdemokratiſchen Preſſe nur ein Fingerzeig ſein, auf
dem ſeither betretenen Wege in der Erziehung der Jugend
fortzufahren.

Liebknecht hat auf dem Parteitage in Eſſen 1907 aus
drücklich erklärt: „Wir wollen dem Proletariat den
Kaſernendrill verekeln, wir freuen uns, wenn
die Diſziplin innerhalb des Heeres nicht ſo
gut iſt wie innerhalb der Sozialdemokratie.“ Mit an-
erkennenswerter Offenheit ſprach ſich dann dieſer immer
mehr an Einfluß gewinnende junge Führer der Sozial
demokratie in ſeiner Broſchüre „Militarismus und Anti-
militarismus“ aus. Da bezeichnet er als die Aufgaben,
die die Sozialdemokratie vor allem durch planmäßige Be-
arbeitung der heranwachſenden Jugend bis zum Eintritt
ins Heer zu erfüllen hat: „Die allmähliche or-
ganiſche Zerſetzung und Zermürbung des
militariſtiſchen Geiſtes“, ferner die „Zer-
ſetzung der Diſziplin“. Die Sozialdemokratie hat
ſich auch ſpäter in aller Form zu dieſer Auffaſſung und den
von Liebknecht vertretenen Forderungen bekannt. Das
Ziel iſt ja deutlich erkennbar. Je eher die Wirkungen der
von ihr betriebenen „Zerſetzung der Diſziplin“ eintreten,
deſto eher wird den Feinden Deutſchlands die Möglichkeit
gegeben, über uns herzufallen, deſto leichter werden wir
infolge der „Unzuverläſſigkeit“ eines Teiles des Heeres
geſchlagen werden und um ſo ſchneller iſt für die Sozial
demokratie die Stunde des großen „Kladderadatſch“ ge
kommen. Das ſind ihre Hoffnungen und dahin gehen ihre
Beſtrebungen. Wir dürfen jedoch zuverſichtlich hoffen, daß
uns das ſchwere Geſchick erſpart bleiben wird, das uns be
ſchieden wäre, wenn ſich die Wünſche der ſozialdemo
kratiſchen Führer erfüllten und ihre Bemühungen Erfolg
hätten. Die Diſziplin unſeres Heeres wird ſich als ſo feſt
gegründet erweiſen, daß die nichtswürdigen Verſuche, ſie
zu zerſetzen und zu zermürben, daran ohnmächtig abprallen

en.
.„„Nein, unſere deutſche Armee iſt, wie es unſer Alt-

meiſter des Sieges, Feldmarſchall Moltke, einſt ſagte, noch
heute die Schule des Volkes, vor allem aber zu einer Zeit,
in der, und nicht zuletzt durch die Schuld der Sozialdemo
kratie, die Pietätloſigkeit und Verrohung unſerer Jugend
ſich mehrt. Da erſcheint es beſonders heilſam, daß wir
eine Schule beſitzen, in der die Unterordnung der Willkür
des einzelnen unter die Geſamtheit, der Zügelloſigkeit
unter die Ordnungen der Geſellſchaft, die Achtung vor
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allem Hohen und Edlen gelehrt und die ehrenhafte Ge
ſinnung hochgehalten wird.

Leider fehlt es nur noch viel zu ſehr am National-
bewußtſein, am inneren warmen Empfinden und
Verſtändnis dafür, was es bedeutet, gerade unſer Vater
land, das zu den geiſtigen Gütern der Menſchheit mehr
als irgend ein anderes Land beigetragen hat, gegen die
Gefahr einer feindlichen Ueberflutung zu verteidigen. Jn
dieſer Richtung ſollten Eltern, Lehrer, Lehrmeiſter, Vor-
geſetzte, Vormünder viel ernſter als bisher ihre Pflicht
erfüllen, auf die heranwachſende Jugend in dem Sinne ein
zuwirken, daß nicht nur brave, ordentliche, pflichtgetreue
Menſchen, ſondern auch ſtolze, ihrer Zugehörigkeit zu einem
großen, edlen Kulturvolke bewußte Deutſche aufwachſen.

Deutſches Reich.
Jhre Maj. die Kaiſerin nahm, wie ſchon kurz ge-

meldet wurde, am Sonnabend als an ihrem Geburtstage
die Glückwünſche der kaiſerlichen Familie ſowie diejenigen
des engeren Hofes entgegen. Um 1 Uhr war Familien
frühſtückstafel, an der auch die erbprinzlich meiningenſchen
Herrſchaften teilnahmen.

Der Kaiſer hat folgende Auszeichnungen verliehen: Die erſte
Klaſſe der zweiten Abteilung des Luiſenordens mit der Jahres
zahl 1865 der Gemahlin des Staatsminiſters Dr. von
Studt und der Gemahlin des Staatsminiſters von
Rheinbaben und die zweite Klaſſe der zweiten Abteilung des
Luiſenordens mit der Jahreszahl 1865 der Freifrau Helene
v. Thielmann in Jakobsdorf in Oberſchleſien.

Aus der Diplomatie. Dem „Reichsanzeiger“ zufolge iſt
dem außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter
v. Müller im Haag, Dr. Michahelles in Rio de Janeitro,
v. Reiche nau in Belgrad und v. Treutler in Chriſtiania
der Charakter als Wirkl. Geh. Rat mit dem Prädikat Exzellenz
verliehen worden.

Dem Reichstag wird bei ſeinem Wiederzuſammen-
tritt am 22. November nur das Schiffahrtsab-
gabengeſetz vorgelegt werden, während der Etat
mit der Militärvorlage erſt zu Beginn des
Dezember, die elſaß-lothringiſche Verfaſ-
ſungsvorlage und die Vorlage über die Privat
beamtenverſicherung ihm erſt im Januar zugehen
werden.

Die Bekämpfung der Schund und Schmutzliteratur.
Der Hamburger Senat hat auf Anregung der Hamburgi-
ſchen Bürgerſchaft im Bundesrat den Antrag geſtellt,
dahin zu wirken, daß in dem Titel 2 der Reichsgewerbe-
ordnung 8 Beſtimmungen aufgenommen werden, die die
Säuberung der Schaukäſten und Schau-
fenſter von Schundliteratur, insbeſondere von
ſolchen literariſchen Erzeugniſſen ermöglichen, die durch die
Art der Schilderung verbrecheriſcher Vorgänge die Luſt an
verbrecheriſchen Handlungen zu reizen geeignet ſind.
Weitere Anträge im Bundesrat hat ſich der Senat für die
Verhandlungen über den Entwurf des neuen Strafgeſetz
buchs vorbehalten. Wie die Hamburger Nachrichten hierzu
mitteilen, iſt die Anregung im Bundesrat erfreulichem
Verſtändnis begegnet. Es kann nicht bezweifelt werden,
daß der Bundesrat die Auffaſſung der Hamburgiſchen
Regierung zu der ſeinigen machen und zu einer dement-
ſprechenden Vorlage gelangen wird.

Eine Novelle zum Fürſorgeerziehungsgeſetz. Wie uns mit-
geteilt wird, iſt man in den beteiligten Reſſorts einer Abänderung
des Fürſorgeerziehungsgeſetzes nähergetreten. Zunächſt ſind die

berpräſidenten erſucht worden, ſich nach Berichten der
in Betracht kommenden Behörden uſw. über beſtimmte Abände-
rungsvorſchläge des Geſetzes zu äußern. Es betrifft dies ſpeziell
eine Aenderung des S 1 des Fürſorgeerziehungs-
geſetzes, was in Anbetracht der Gerichtsentſchei-
dungen des Oberverwaltungsgerichts undKammergerichts, die ſich vielfach widerſprechen, als not-
wendig empfunden wird. Den Oberpräſidenten wird auch an
heimgegeben, andere Abänderungsvorſchläge oder
ſonſtige Wünſche geltend zu machen, die ſich auf die Umgeſtaltung
des Geſetzes beziehen. Die entſprechenden Aeußerungen ſind zum
Teil bereits eingegangen, doch haben die kommiſſariſchen Be-
ratungen innerhalb der beteiligten Miniſterien noch nicht be-
gonnen, ſo daß mit der Vorlegung einer Novelle zum Geſetz im
Landtage für die nächſte Seſſion noch nicht gerechnet
werden kann. Jm weſentlichen handelt es ſich nicht nur darum,
daß eine Abänderung des Geſetzes in der Richtung herbeigeführt
wird, daß eine geſetzliche Handhabe geſchaffen wird, die eine
Ueberweiſung aller noch nicht verwahrloſten Kinder
unter 14 Jahren, die der Verwahrloſung anheim zu fallen
drohen, an die Fürſorgeerziehung nötig macht, ſondern man iſt
auch dem Gedanken nahegetreten, die Obergrenze der Für-
ſorgezöglinge, die jetzt auf 18 Jahre normiert iſt, auf
16 Jahre herab zuſetzen. Gewichtige praktiſche Er
fahrungen ſprechen hierfür, da dann viele Elemente, die im Alter
von über 16 Jahren tatſächlich der Einwirkung der Fürſorge-
erziehung entwachſen ſind, ausgeſchaltet würden, was im Inter
eſſe der Fürſorgeerziehung liege. Man würde bei der Herab
ſetzung der Altersgrenze den Beſtimmungen des entſprechen-
den ſächſiſchen Geſetzes folgen.

Die Tagung der nationalliberalen Jugend. In Köln trat
am Sonnabend der 12. Vertretertag des Reichsverbandes der
Vereine der nationalliberalen Jugend zu ſeiner diesjährigen

zuſammen.
Der Greifswalder Prozeß. Der Prozeß gegen den Guts

beſitzer Becker wegen Beleidigung des Landrats v. Maltzahn iſt,
wie wir mitgeteilt haben, noch nicht beendigt, die Beweisaufnahme
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vielmehr wegen Angegriffenheit des Angeklagten bis Dienstag
vertagt. Trotzdem glaubt das vorlaute „Berl. e heute
bereits in einem Leitartikel „Der allmächtige Landrat“ feſtſtellen
zu können, daß der Kreis Grimmen ein wahres Sodom konſer
vativer Landratswirtſchaft ſeh Daß auch hier die Auffaſſungen
zum mindeſten verſchieden ſein können, zeigt folgende Notiz des
links nationalliberalen „Hannov. Kouriers“: „Der Greifswalder
Beleidigungsprozeß BegerMaltzahn dehnt ſich in die Länge, ohne
daß die politiſche Bedeutung der Ergebniſſe dem ebenbürtig
wären. Von den Vorwürfen Beckers, der Landrat v. Maltzahn
habe ſein Amt in rer Parteiintereſſe ausgebeutet, hat
ſich bis jetzt noch kaum etwas erweiſen laſſen, die
Zeugenverhöre ſind auch geſtern wieder für Becker recht un-
günſtig ausgefallen.“

Die Brüſſeler Sozialdemokratie und der deutſche Kaiſer.
Den Maueranſchlägen der Sozialiſten, in denen, wie gemeldet
wurde, verſucht wird, Stimmung gegen den Beſuch des
deutſchen Kaiſers zu machen und die Bevölkerung auf-
gefordert wird, keine Hochrufe auf Kaiſer Wilhelm, ſon-
dern nur auf das deutſche Volk auszubringen, wird nur
von wenigen Blättern Beachtung geſchenkt. Die Aufrufe haben
im allgemeinen einen ungünſtigen Eindruck auf die
Bevölkerung gemacht, der ſich bereits dahin äußerte, daß an
vielen Stellen die Plakate von der Bevölkerung einfach ab
geriſſen worden ſind. Die Forderung der Sozialiſten wird
allgemein als eine große Taktloſigkeit empfunden, und die Kund-
gebungen für den deutſchen Kaiſer werden ſich wahrſcheinlich nun
noch ſhmpathiſcher geſtalten. Ueberhaupt iſt die allge
meine Anſicht, daß der Empfang des deutſchen Kaiſers ein
äußerſt herzlicher ſein wird. Anläßlich des Beſuches hat
die Polizei bereits umfaſſende Maßnahmen getroffen. Die bel-
giſche Polizei wird durch eine Anzahl deutſcher Geheimpoliziſten
verſtärkt werden. Ein Teil dieſer letzteren iſt bereits eingetroffen
und dem Polizeipräfekten ſowie den verſchiedenen Kommiſſaren
vorgeſtellt worden.

Ansland.
Der Tod des Fürſten Franz von Teck iſt, wie weiter

aus London gemeldet wird, eingetreten, nachdem eine
zweimalige Operation wegen Bruſtfellentzündung erfolgt
war. Der König und die Königin von England beſuchten
den Fürſten am Sonnabend um 4 Uhr früh und blieben
vier Stunden bei ihm. Um 10 Uhr erſchienen ſie aber-
mals am Krankenbett, wo ſie bis zum Hinſcheiden des
Fürſten gegen 11 Uhr verweilten.

Fürſt Franz von Teck wurde am 9. Januar 1870 als Sohn
des Herzogs Franz von Teck und ſeiner Gemahlin Adelaide, Prin
zeſſin vom Cambri Gleich ſeinem älteren Bruder,idge, geboren.
dem jetzigen Herzog Adolf von Teck, wurde er in Wellington und
Cheltenham erzogen. Jn ſeiner militäriſchen Laufbahn ging
er nach Belutſchiſtan, diente dann in der egyptiſchen Armee und
nahm auch am ſüdafrikaniſchen Kriege mit Auszeichnung teil. Die
Schweſter des Verſtorbenen iſt bekanntlich die Gemahlin König
Georgs V. von England, ſein jüngerer Bruder Alexander iſt mit
Prinzeſſin Alice von Großbritannien und Jrland, der Schweſter
J Karl Eduard von Sachſen-Koburg und Gotha, ver
m

Ein franzöſiſcher Miniſterrat. Jm Elyſeepalaſt zu Parisfand am Sonnabend unter Vorſitz des Präſidenten F alt ière s
ein Miniſterrat ſtatt. Miniſterpräſident Brian d verlas einen
Brief, in welchem der bisherige Ackerbauminiſter Ruau
ſein Abſchiedsgeſuch einreicht und es mit Geſundheitsrückſichten
begründet. Seine Stelle wird erſt nach Erledigung der Jnlker
pellatiow über den Eiſenbahnerausſtand wiederbeſetzt werden.
General Maunourh wurde zum Militärgouverneur von
Paris ernannt an Stelle des Generals Dalſtein, deſſen Abſchieds
gefuch bewilligt wurde. Präſident Fallières unterzeichnete einen
Erlaß, durch welchen die tech niſchen Ausſchüſſe der
verſchiedenen Waffen, ausgenommen bei den Pionier-
truppen, auf gehoben werden. Der techniſche Pionieraus
ſchuß wird neugebildet und es wird durch den Erlaß eine da u
ernde Luftſchiffahrtsinſpektion geſchaffen.

Interpellationen zum franzöſiſchen Eiſenbahnerſtreik.
Bisher ſind über den Eiſenbahnerſtreik von Deputierten
verſchiedener Parteien 25 Jnterpellationen ange-
kündigt worden. Die Gruppe der geeinigten Sozialiſten
hat eine gemeinſame Jnterpellation eingebracht, die
hauptſächlich durch Jaurès vertreten wird. Um endloſes
Hinausziehen der Debatte zu verhindern, beabſichtigt
Miniſterpräſident Briand, gleich in der erſten Sitzung das
Wort zu ergreifen.

Die Mächte und die Anerkennungsfrage in Portugal.
Die Pariſer „Agence Havas“ veröffentlicht folgende Note:
Die franzöſiſche Regierung hat ſich mit Eng
land und Spanien verſtändigt, um bei den
Mächten zu beantragen, von jetzt ab die proviſoriſche Re
gierung in Portugal als tatſächliche Regierung anzuer-
kennen und ſie ferner als endgiltige Regierung an
zuerkennen, ſobald ſie die verfaſſungsmäßige Beſtätigung
erlangt haben wird. England, das die Initiative zu dieſem
Vorſchlag ergriffen hat, hat ihn zur Kenntnis der Mächte
gebracht, und mam wiſſe bereits, daß Deutſchland
ſeine Zuſtimmung dazu erteilt habe.

Von der portugieſiſchen Königsfamilie. Der Beſuch des
Königs und der Königin von England bei König Manuel in
Woodnorton iſt auf geſchoben worden.

Die türkiſche Anleihe. Aus Paris, 22. Oktober,
meldet man: Jn einer anſcheinend offiziöſen Mitteilung
über die Fragen der türkiſchen Anleihe wird betont, man
ſei über die Erklärung Dſchavid Bey s, daß er
weder die Bedingung betreffend die Algerier und Tuneſier
in der Türkei, noch auch die Bedingung betreffend die Er
nennung zweier franzöſiſchen Aufſichtsbeamten annehmen
wolle, um ſo mehr erſtaunt, als über dieſe Bedingungen
zwiſchen dem Quai d'Orſay und dem türkiſchen Botſchafter
bereits ein Einvernehmen erzielt worden ſei.

Türkei. Die Pforte, die in letzter Zeit über die engliſche
Aktion an den Küſten des Vilafets Baſſora be
unruhigt iſt, iſt ſicheren Nachrichten zufolge neuerdings beim
Auswärtigen Amt wegen des Verſuches, in Um el Katr eine
Kohlenſtation einzurichten, vorſtellig geworden.

China. Die Konſtitutionskammer prüfte geſtern die Frage
der möglichſt baldigen Eröffnung des Parlaments und
beſchloß einſtimmig, beim Thron in dieſem Sinne vorſtellig zu
werden.

Die Luftſchiffahrt.
Landung eines franzöſiſchen Ballons im Taunus.
Am Freitag abend gegen 5 Uhr landete, wie das

„B. T.“ meldet, bei Münſter im Taunus ein mit drei
Studenten beſetzter franzöſiſcher Ballon, der früh
9 Uhr in Nancy aufgeſtiegen war. Bei der
Landung entgingen die Jnſaſſen nur durch einen Zufall
der höchſten Lebensgefahr. Das Gleitſeil des
Ballons ſtreifte nämlich die elektriſche Leitung,
die unter 3000 Volt ſtarker Spannung ſteht. Sofort
ſchlug eine meterhohe Flamme aus der Be-
rührungsſtelle, und alle an das elektriſche Kabel ange
ſchloſſenen Motoren in den Ortſchaften der ganzen Um

egebung ſtanden ſtill. Zum Glück war das Seil vollſtändig
leitete alſo nicht den Strom nach dem Ballon,

daß die Jnſaſſen mit dem Schrecken davonkamen. Die
Franzoſen werden für den Schaden verantwortlich gemacht.

Zur GordonVBennettWettfahrt.
Die Mitglieder des Luftſchifferklubs Amerika äußerten ihre

perſönliche Anſicht dahin, daß der Ballon „Germania“ mit
ſeiner zurückgelegten Strecke von 1200 Meilen einen neuen

Weltrekord aufgeſtellt habe und als Sieger des Gor-
don Bennett-Rennens zu betrachten ſei.
Eine weitere Meldung beſagt: New-York, 22. Oktober: Der
Ballon „Azuria“ iſt im Diſtrikt von Algoma in Kanada ge
landet. Ueber das Schickſal der Vallons „Düſſeldorf“ und
„Amerika“ iſt noch keine Nachricht eingelaufen.

Der Evangeliſch-hirchliche Hilfsverein der
Provinz Sachſen und die Sächſiſche Franenhilfe.
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Am Freitag früh 816 Uhr verſammelten ſich die Feſtgäſte
auf dem Lutherplatze und unternahmen unter ſachkundiger
Führung der Herren Paſtor Dr. Benkenſtein und Volks-
ſchullehrer Karl Meher einen Gang durch die Stadt
Nordhauſen zur Beſichtigung ihrer Sehenswürdigkeiten und
alten hiſtoriſchen Baudenkmäler.

Von 10 Uhr vormittag an fand im großen Saale der Nord
häuſer Aktienbrauerei die Hauptverſammlung ſtatt.
Nach einer von hieſigen Superintendenten Raack im Anſchluß an
das Schriftwort Johannes 13, 34 und 35: „Ein neu Gebot gebe
ich euch, daß ihr euch untereinander liebet“, gehaltenen Morgen
andacht eröffnete Graf von Hohenthal als Vorſitzender des
Hilfsvereins und im Namen der Vorſitzenden der Frauenhilfe,
Frau Oberpräſident von Hegel, die Verſammlung, begrüßte
die eingetroffene Protektorin des Stolberg-Hohenſteiner Bezirks-
verbandes der Frauenhilfe, Jhre Durchlaucht die Fürſtin-Mutter zu Stolberg-Stolbverg, und teilte mit, daß
der Vorſtand folgende Glückwunſchdepeſche zu ihrem Ge-
burtstage an J. M. die Kaiſerin abgeſandt habe:

„Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin. Neues Palais,
Wildpark. Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät
bringen der in der alten Reichsſtadt Nordhauſen verſammelte
Evangeliſch-kirchliche Hilfsverein und die der
Provinz Sachſen in Ehrerbietung und tiefer Dankbarkeit ihre
alleruntertänigſten Geburtstagswünſche dar. Gottes Gnade
erhalte und ſegne das kaiſerliche und königliche Haus! Graf
Hohenthal. Oberpräſident von Hegel. Fürſtin Stolberg-
Stolberg. Generalſuperintendent D. Jacobi. Raack, Super-
intendent. Zitzlaff, Vereinsgeiſtlicher. Köſtlin, Pfarrer.“

Die große Verſammlung erhob ſich von den Plätzen und ſang
das Lied „Vater, kröne du mit Segen unſern Kaiſer und ſein
Haus. Superintendent Krückeberg aus Wanzleben hielt
ſodann Vortrag über: Unſer Jntereſſe an der Groß-
ſtadt Miſſion“ und führte aus: Die Anſchwellung der
Großſtädte ſei eine allgemeine Erſcheinung der Neuzeit und eine
Folge unſerer Kultur; ſie ſei zu beklagen, weil durch ſie Arbeiter
mangel und Leutenot auf dem Lande entſtanden ſeien. Die Ein
wohner der Großſtädte ſeien nicht alle Großſtädter; 48 Prozent
der Einwohner Berlins ſeien vom Lande nach Berlin gezogen.Aehnlich liege die Sache in Magdeburg. Durch die Anhänfang

der Menſchen in den Großſtädten ſeien mancherlei Schäden ent
ſtanden: die kirchliche Not, da mit dem Anwachſen der
Rieſengemeinden nicht die Kirchenbauten und die Anſtellung von
Geiſtlichen und Seelſorgern gleichen Schritt gehalten hätten, eine
Menge ſittlicher Notſtände (Proſtitution, Eheſcheidungen, ehr-
verlaſſene Frauen und Männer, Schlafſtellenunweſen, Wohnungs-
elend und not). Aus der Großſtadt komme Böſes und Gutes
hinaus aufs Land, z. B. Schmutz in Wort und Bild, gute und
böſe Zeitungen. Weil ſoviel Böſes aus der Großſtadt aufs Land
komme, deshalb hätten wir ein großes Jntereſſe an der Großſtadt
und an der Großſtadt- Miſſion. Neuerdings faſſe auch die
katholiſche Kirche die Großſtadt- Miſſion ins Auge. Die Groß-
ſtadt- Miſſion ſei Sache der organiſierten Kirche (die Berliner
Stadtſhnode habe ſegensreich gewirkt), habe aber nicht Schritt ge-
halten mit der Not. Erſt unter unſerm Kaiſer ſei das anders
geworden, da habe man Mittel und Wege zur Abhilfe der kirch-
lichen Not gefunden. Die organiſierte Kirche könne die Stadt-
miſſion nicht entbehren. Letztere leiſte den Geiſtlichen im Kampfe
gegen Proſtitution, Trunkſucht und Schmutzliteratur Mithilfe.
Jn gewiſſen Kreiſen herrſche gegen die Großſtadt- Miſſion Miß-
trauen, weil ſie angeblich die Landflucht befördern oder be-
günſtigen ſolle. Dieſes Mißtrauen ſei unberechtigt; gerade die
Großſtadt- Miſſion ſei es, die der Landflucht entgegen arbeite;
durch ihre Mitteilungen über die Zuſtände und Nöte der Groß-
ſtadt müßten die Leute Angſt vor der Großſtadt empfinden. Auch
der Sozialdemokratie arbeite die Stadtmiſſion entgegen. (Redner
erntete reichen Beifall und Dank für ſeine Ausführungen.)

Der Vereinsgeiſtliche Zitzlaff gab einige geſchäftliche Mit
teilungen, empfahl die Beſichtigung und Beachtung der ar dem
Büchertiſche ausgelegten Vereinsſchriften und der vom Stolberger
Zweigverein der Frauenhilfe ausgeſtellten Holzmatten und teilte
mit, daß eine Depeſche eingegangen ſei des Jnhalts „die Bran-
denburger Frauenhilfe ſendet der Sächſiſchen herzlichen Gruß“.

Frau von Noſtitz Wallwitz, Exzellenz, aus Dresden hielt
hierauf den zweiten Vortrag „Die haus wirtſchaftliche
Erziehung unſerer Frauen“ und ſchilderte in denſelben
die mangelhafte hauswirtſchaftliche Bildung der Frau in allen
Schichten unſerer Bevölkerung. Die Frau des Arbeiters verſtehe
oft von der Hauswirtſchaft recht wenig, da ſie als Mädchen Fabrik
arbeiterin geweſen ſei, verſtehe nicht, mit dem Verdienſte des
Mannes richtig zu wirtſchaften und ihm ein angenehmes Heim zu
bereiten, das zur Folge habe, daß der Mann Gaſtwirtſchaften auf
ſuche und das Familienleben in die Brüche geht. Die ſo oft ge-
hörte Klage über ſchlechte Dienſtboten habe nicht ſelten darin ihren
Grund, daß die Frau herzlich wenig von der Hauswirtſchaft und
beſonders nicht verſtehe, ihre Dienſtboten zu erziehen, nicht wiſſe,
wie eine Arbeit und in welcher Zeit dieſelbe zu erfüllen
ſei. Die Anſprüche an die Frau jeden Standes ſeien geſtiegen;
es ſei dringend erforderlich, daß die Frauen eine zeitgemäße
haus wirtſchaftliche Ausbildung erhalten. Dies könne geſchehen
a) durch Wanderkochkurſe (von Ort zu Ort), b) durch an
öffentliche Volksſchulen angegliederten Haus-
haltsunterricht in Koch- und Waſchküchen wöchentlich in
4 Stunden), e) in beſonderen Anſtalten mit Penſionen
für Töchter der beſitzenden Klaſſen (Lehrzeit 1 Jahr) und in
wirtſchaftlichen Schulen auf größeren Gütern
auf dem Lande für künftige Gutsfrauen. Rednexin ſchil-
derte eingehend die Lehrziele der einzelnen Hauswirtſchafts
ſchulen und ihre Einrichtungen, wünſchte die Ausbildung tüchtiger
Hauswirtſchaftslehrerinnen in haus wirtſchaftlichen Seminaren,
geſetzliche Regelung der Gehalts- und Penſionsſätze dieſer
Lehrerinnen und geſetzliche Einführung des obligatoriſchen Haushaltsunterrichtes. Der Vertreter der heuer Kom
miſſion der Frauenhilfe, Superintendent Schuſter aus Oſchers-
leben ſprach der Rednerin beſten Dank für ihren Vortrag aus.
Der Vorſitzende Graf v. Hohenthal überreichte ihr als
Zeichen des Dankes einen Blumenſtrauß und wies auf die gleich
artigen Beſtrebungen der von ihm vertretenen Kommiſſion hin.
Paſtor Heß aus Hainrode zeigte und empfahl einen Kochapparat
(„Kochkiſte“) für Arbeiter- und Bauernfamilien. Nach einer
Schlußanſprache und einem Schlußgebete des Generalſuperinten-
denten D. Jacobi erklärte der Vorſitzende die Verſammlung
134 Uhr nachmkttags für geſchloſſen. Ein gemeinſames Feſtmahl
im Gaſthauſe „Zur Hoffnung“ bildete ſodann den Schluß des

ſchön verlaufenen Jahresfeſtes.

Provinz Sachſen und Amgebnug.
Schkeuditz 22. Oktober. (Verkehrseröffnung.)

Nachdem bereits die erſten u auf der Linie Lütz-ſchen a--Schkeuditz verkehrten, ſoll nunmehr Ende dieſes
Monats der Verkehr eröffnet werden.

Kriebitzſch, 22. Oktober. (Lebensmüde.) Seinem
Leben durch Erſchießen ein Ziel geſetzt hat nach Meldung der
„Zeitz. N. N.“, der bisherige Knappſchaftsälteſte Albin Thurm
von hier. Als Grund wurden Differenzen in ſeinem Amt ange
nommen.

Stendal, 22. Oktober. (Gine große Viehzentrale)
ſoll, wie verlautet, in Stendal errichtet werden die diesbezüg-
lichen Verhandlungen ſeien bereits im Gange. Die ausgedehnten
le ſollen in der Nähe der Kleinbahnhöfe ihren Platz
erhalten.

Großpaſchleben, 22. Oktober. (Ein wertvoller prä-
hiſtoriſcher Fund) iſt auf hieſiger Flur in einer Tiefe von
126 Metern auf dem Acker des Herrn Gutsbeſitzers Albert Buſch
von einem Cöthener Altertumsforſcher gemacht worden. Es
handelt ſich, wie die „Cöth. Ztg.“ meldet, um ein Skelett-
grab, das der La-Teène-Zeit Das Skelett lag in ge-
ſtreckter Rückenlage. Die Länge beträgt 1,65 Meter. Der Kopf
iſt doliokephal, ſo daß man annehmen kann, daß der Verſtorbene
ein Germane war. An Beigaben fanden ſich zwiſchen dem rechten
Unterarm und den letzten Rippenpaaren ein kleiner gegoſſener
Bronzering und an der linken Hand zwei Eiſengegenſtände. Einen
Meter über dem Kopf fand man eine der römiſchen Provinzial
zeit angehörende Urne mit kalzinierten Knochenreſten gefüllt.

Erfurt, 22. Oktober. (125 000 Ein wohner.) Die Ein-
wohnerzahl von Groß- Erfurt wird am 1. April nach der Einge-
meindung von Hochheim ungefähr 125 000 ſein.

R. Deſſau, 22. Okt.
teilung auf der anhaltiſchen Ausſtellung für
Kochkunſt), Gaſtwirtsgewerbe, Hotelweſen uſw. kam eine große
Anzahl von Staats-, ſtädtiſchen und Ehrenpreiſen zur Ver-
teilung. Es erhielten: Ehrenpreis des Herzogs von Anhalt:
Gaſtwirts verein für Deſſau und Umgegend;
ſilberne Staatsmedaille: Karl Dreßler-Deſſau, J. Opel-
Leipzig, Karl Kaeſtner A.G.Leipzig, Albert En gel- Deſſau,
Johann Keſeling- Deſſau, Bayeriſche Bierbrauerei Gebr.
Schade Deſſau, Hermann Salomon-Magdeburg, B. Kas-
prowicz-Gneſen, Schultheißbrauerei-Deſſau, Louis
Kaatz Deſſau; ſilberne Medaille der Stadt Deſſau: Heinrich
Vogt- Deſſau, Herkules Maſchinenvertriebs-Geſellſchaft
Berlin, J. D. Philipps u. Söhne- Frankfurt a. M. bron-
zene Medaille der Stadt Deſſau: Richard Neuhaus- Deſſau,
Robert Frühſorge- Deſſau, Karl Altmann Deſſau, Max
Kelſch Deſſau, Otto Hundt- Deſſau; Ehrenpreis der
Handelskammer für das Herzogtum Anhalt: Teſton-Com-
pagnie-Leipzig; Ehrenpreis des Gaſtwirtsvereins Bernburg:
Wilh. Krüger, Gaſtwirt, Deſſau; Ehrenpreis des Gaſtwirts-
vereins Coswig: Emma Kache, Evangeliſches Ver-
einshaus, Deſſau Ehrenpreis des Gaſtwirtsvereins
Cöthen: Louis Kaagtz, Gaſtwirt, Deſſau; Ehrenpreis des Gaſt-
wirtsvereins Güſten: A. Wanning Kaiſerhof, Deſſau; Ehren-
preis des Gaſtwirtsvereins Raguhn: Friedrich Schulze, Gaſt
wirt, Deſſau; Ehrenpreis des Gaſtwirtsvereins Roßlau: Friedrich
Schildroth, Gaſtwirt, Deſſau; Ehrenpreis des Gaſtwirts
vereins Zerbſt: Robert Linde, Hotelier, Deſſau; Ehrenpreis
der Bäckerinnung Deſſau: Robert Frühſorge, Konditorei,
Deſſau. Außerdem kamen noch 17 andere Ehrenpreiſe zur Ver-
teilung, 48 goldene Medaillen, 27 ſilberne Medaillen. Aner-
kennungen wurden 7 ausgeſprochen.

Güſten, 22. Oktober. (Selbſtmord.) Auf der Flur
zwiſchen Güſten und Jlberſtedt hat ſich vorgeſtern der 18jährige
Fabrikarbeiter Karl Schmidt erſchoſſen. Nachdem er ſeiner
Braut, einer fremden Arbeiterin, zum Geburtstag gratuliert
hatte, ſagte er, es paſſiert noch etwas heute. Darauf ging er
weiter und entleibte ſich.

Weimar, 22. Okt. (Die Großherzogin von
Sachſen Weimar ſieht im Februar 1911 einem freudigen
Ereignis entgegen.

Gotha, 22. Okt. (SDie Diebſtähle auf dem
Schloſſe Friedenſtein) des Herzogs von Sachſen-Koburg
Gotha, worüber wir bereits berichteten, ſind umfangreticher, als
man zuerſt annahm. Wie jetzt feſtſteht, ſind auch Altertümer
und Meißner Porzellan wie man ſagt, im Werte von
mehreren tauſend Mark entwendet worden. Auf welche Weiſe
die Diebſtähle ausgeführt worden ſind, entzieht ſich noch der
Kenntnis. Der nebſt einem Diener unter dem Verdacht des
Diebſtahls verhaftete Kellner iſt ſchon vielfach vor beſtraft.
Bei auswärtigen Althändlern hat man bereits einen Teil der ge-
ſtohlenen Sachen beſchlagnahmt. e

44. Aus Thüringen, 22. Oktober. Heimatpflege.) Die
Geſchäftsſtelle der Thüringer Vereinigung für Heimatpflege, e. V.,
Erfurt, Gartenſtraße 7, ſchreibt uns u. a.: Die Herbſtver-
ſammlung der Thüringer Vereinigung für Heimatpflege wird
am Mittwoch, 23. November, in Kloſterlausnitz ſtatt
finden. Die angekündigten Vorträge, von denen der erſte mit
den Geſamtbeſtrebungen der Vereinigung bekannt machen und der
zweite in die ernſte Frage der Jugendfürſorge einführen
ſoll, indem Rektor Blauert, Weida, über „Kinderfeſte
und Heimatpflege“ reden wird, verſprechen reiche An-
regung. Die anderen, von ſachkundiger Seite gehaltenen Vor-
träge behandeln: „Dorfſammlungen und Naturdenk-
malpflege“. Die an die Vorträge ſich reihende zwangloſe
Unterhaltung verſpricht eine Zuſammenfaſſung deſſen, was zur
Verſchönerung des ländlichen Lebens nach ſeiner idealſten Seite,
der muſikaliſchen Betätigung, wohl vielfach ſchon geſchieht
und geſchehen kann. So ſei den Mitgliedern die Bitte vorgelegt,
ſelbſt zu kommen und möglichſt viele Freunde unſerer Be
ſtrebungen mitzubringen, die ſich bis jetzt unſerer Vereinigung
noch nicht angeſchloſſen haben.

Vermiſchtes.
50 Menſchen ertrunken? Nach einer Meldung aus Rio de

Janeiro iſt der Dampfer „Wally“ bei Para geſcheitert.
50 Perſonen ſollen ertrunken ſein.

Dr. Crippen iſt zum Tode verurteilt worden. Der Richter er
klärte dem Verurteilten, daß er ihm keine Hoffnung auf Milde-
rung der Strafe machen könne. Crippen erblaßte und erklärte,
er ſei unſchuldig.

Von den Straßenbahnern in Bremen. Der Vorſitzende des
Gewerbegerichts in Bremen hatte am Sonnabend die Straßen-
bahnkommiſſion geladen, um Einigungsverſuche mit der Direktion
der Straßenbahn anzubahnen. Die Straßenbahner lehnten ab,
ohne die Verbandsvertreter mit der Direktion zu verhandeln,
während die Direktion erneut erklärte, ſie halte an dem Beſchluß
feſt, nicht mit den Verbandsvertretern zu verhandeln. Damit ſind
abermals neu angebahnte Ginigungsverſuche
geſcheitert.

Fünf Privatklagen des Schriftſtellers A. O. Weber, des Ehe
manns der Frau v. Schoenebeck, gegen eine Anzahl Redakteure
kamen am Sonnabend in Berlin zur Verhandlung. Die erſte
Klage richtete ſich gegen den Redakteur der „Wahrheit', die
in einem Artikel die Art gloſſiert hatte, in der während des
Allenſteiner Prozeſſes die ſatiriſchen Bücher Webers in Zeitungs-
anzeigen angeprieſen wurden, und weitere zwei Artikel gebracht
hatte, wodurch einmal die Ehefrau Weber, das andere Mal
Weber ſelbſt ſich beleidigt fühlten, da von ihm behauptet wurde,
er habe Frau v. Schoenebeck lediglich des Geldes wegen geheiratet.
Der Beklagte wurde wegen des erſten Artikels zu 150 Mark,
wegen der beiden anderen zu je 50 Mark Geldſtrafe verurteilt.
Die vier anderen Privatklagen Webers endeten mit Freiſprechung
der Beklagten.

(Bei der heutigen Preisver-
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Vauunfall. Auf dem Neubau in der Un 7 zu München
ſind am Sonnabend nachmittag die Zimmerleute Wimmer und
Reif e Erſterer blieb tot, letzterer wurde ſchwer ver-
letzt ins Krankenhaus gebracht.

Das Erlöſchen des elektriſchen Lichtes in mehreren Stadt
vierteln von Paris am Freitag abend iſt lediglich durch verſchie
dene Unfälle, nicht, wie anfangs vermutet, durch Streik der Elek-
trizitätsarbeiter verurſacht worden.

Aus dem Leſerkreiſe.
Kir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer

ubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
a ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-

immen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
ubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

An Preſſe und Hanſabund.
Eine tiefe Verbitterung gegen die linksliberale

Preſſe greift immer mehr Platz in den Gemütern der
vaterländiſch denkenden Kreiſe. Die fortwährenden Hetze-
reien der genannten Blätter gegen alles, was nicht zur
demokratiſchen Fahne ſchwört, gegen die Kirche, das
Militär, gegen die Agrarier als angebliche Fleiſch und
Brotverteurer ſind empörend. Und viele der ſogenannten
königstreuen Zeitungen verſchwenden zwar täglich viel
Platz mit der Auftiſchung aller möglichen Mordgeſchichten
und Senſationsberichte, finden aber nie Zeit und Raum,
die demokratiſchen Lügen und Entſtellungen eben als
Lügen und Entſtellungen zu kennzeichnen. Beſonders
trifft dieſer ſchwere Vorwurf auch die Menge der ſogenann
ten „parteiloſen“ Zeitungen. Der „Halleſchen
Zeitung“ dagegen kann für ihr fortdauerndes, mutiges
und ſachgemäßes Eintreten für Recht und Wahrheit nicht
Dank genug dargebracht werden. Gefreut haben mich auch
die Ausführungen eines Hamburger Fachblattes, das in
einer neulichen Polemik gegen den Hanſabund u. a.
folgendes überaus zutreffend ausführte:

„Warum war die Gründung des Hanſabundes in der
geſchehenen, agitatoriſchen Form nötig? Warum wird
weiter agitiert und gehetzt, wenn aus Hunderten von Be
trieben inzwiſchen nachgewieſen worden iſt, daß die Laſten
(gemeint ſind die Laſten des LeuchtmittelSteuergeſetzes)
ſpielend getragen werden können Und wenn einige Be
triebe, wie die A. E.-G. ſtatt 14 Prozent auch nur 12 Pro
zent gezahlt haben würden, wäre das etwa ſo ſchlimm ge-
weſen? Wo können in landwirtſchaftlichen Betrieben,
bei den Leuten, die uns die Kartoffeln und das Fleiſch,
das Brot und die Milch liefern, ſolche Abſchreibungen und
ſolche Dividenden verrechnet werdem? Warum gehen die
Herren des Hanſabundes, die die Agrarier als Blut-
ſauger ausgeben, mit ihrem Kapitalsanhang nicht auf die
Dörfer und bauen dort Korn und Kartoffeln, Rüben und
Obſt? Warum werden keine Aktiengeſellſchaften zur Pro
duktion von Ochſen, Schweinen, Roggen, Kartoffeln ge-
gründet? Wäre es richtig, daß die landwirtſchaftlichen
Gewerbe den ſtädtiſchen Gewerben und den Arbeitern das
Fell über die Ohren ziehen, wie es tagtäglich in den
Zeitungen ſteht, dann ſollten ſich die Städter doch ſolche
fetten Happen nicht entgehen laſſen und mittun. Es ſind
ja Güter und Bauernhöfe genug zu haben.“

Fürwahr, hier iſt der Nagel auf den Kopf getroffen!
II.

Letzte Telegramme.
Die Beerdigung Rudolf Lindaus.

Helgoland, 28. Oktober. Die Leiche Rudolf Lindaus
iſt geſtern nachmittag von Bord des Dampfers „Prinzeſſin
Heinrich“ nach der hieſigen Kirche übergeführt und nach
einer Trauerrede aufgebahrt worden. Der Sarg wurde
von hieſigen Schiffern getragen. Sämtliche Beamte und
viele Einwohner gaben dem Sarge das Geleit. Am
Strande, auf der Landungsbrücke und auf den Häuſern
wehten die Fahnen Halbmaſt. Die Beerdigung, bei der
Paſtor Hellwig eine ergreifende Rede hielt, fand heute
morgen 91 Uhr ſtatt. Auch der Kaiſer hatte einen Kranz
niederlegen laſſen.

Zweimal zum Tode verurteilt.
Koblenz, 22. Oktober. Das Schwurgericht verurteilte

heute den früheren Gefängnisaufſeher und jetzigen Privat-
man Karl Grub aus Mayen wegen vorſätzlichen Gift-
mordes an ſeiner erſten und ſeiner zweiten Ehefrau zwei-
mal zum Tode.

Die Cholera.
Rom, 22. Oktober. Der Miniſter des Jnnern teilte

heute den fremden Regierungen mit, daß in Palermo
vier Cholerafälle feſtgeſtellt worden ſeien. Es
handle ſich aber nicht um die Bildung eines Seuchenherdes,
ſondern um eingeſchleppte Fälle. Nach den Be-
ſtimmungen der Pariſer Konvention müſſe Palermo für
cholerafrei gelten. Alle Sicherheitsvorkehrungen ſeien
getroffen worden.
Petersburg, 22. Oktober. Jn den letzten 24 Stunden

ſind 18 Perſonen an Cholera erkrankt und zwei geſtorben.
Die Zahl der Cholerakranken beträgt bis heute mittag 178.
Unter den neuerdings Erkrankten befinden ſich auch 11
Perſonen vom Dienſtperſonal der Jrrenanſtalt Zum Hei-
ligen Panteleimon. Nach Abſchluß der heutigen Statiſtik
erkrankten noch 19 Perſonen der genannten Anſtalt. Die
e der Erkrankungen iſt bis jetzt noch nicht aufge

ärt.
Aus Portugal.

Liſſabon, 22. Oktober. Die „Agence Havas“ berichtigt
ihre Meldung aus Rio de Janeiro, daß die Vereinigten
Staaten und die anderen amerikaniſchen Republiken die
portugieſiſche Republik anerkennen, dahin, daß Bra
ſilien bei den Vereinigten Staaten und den anderen
amerikaniſchen Republiken Schritte tue, damit dieſe zu
gleich mit Braſilien die portugieſiſche Republik anerkennen.

Die perſiſche Antwortnote an England.
„London, 22. Oktober. Wie das Reuterſche Bureau aus

Teheran meldet, überreichte die perſiſche Regierung dem
engliſchen Geſandten ihre Antwort auf die Note der briti-
ſchen Regierung. Die Antwort entſpricht den bereits tele-
graphiſch gemeldeten Grundzügen. Die Note weiſt auf
die dem neuen Regime zu verdankende Beſſerung der Ver
hältniſſe hin. Wenn die perſiſche Regierung auch ſelbſt eine
10prozentige Erhöhung der Zolleinnahmen im Zuſammen
hang mit der beabſichtigten Anleihe angeregt habe, ſo könne
ſie doch nicht die Anweſenheit britiſcher Offiziere im Lande
geſtatten. Die Note betont den Aufſchwung des Handels.
belen hätten die engliſchen Kaufleute kein Recht, ſich zu
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Börſen- und Handelsteil.
Wochenbericht über Kaliwerte.

Die Mitteldeutſche PrivatBank, Akt.Geſ., ſchreibt unter dem
21. Oktober cr.: Am Markt der Kaliwerte bleibt die feſte
Grundtendenz nach wie vor beſtehen. Man iſt faſt durch
weg der feſten Meinung, daß die lange erwarteten Aus
gleichsver handlungen mit den amerikaniſchen
Truſt s Anfang November aufgenommen werden. Direkte Be
ſprechungen zwiſchen dem Reichskanzler und dem ameri-
kaniſchen Regierungsvertreter Mr. Da vis haben auch in dieſer
Woche noch nicht ſtattgefunden. Unſeres Erachtens dürfte es
nur noch eine Frage von wenigen Wochen ſein, bis man wieder
zu geordneten Verhältniſſen in der Jnduſtrie kommt. Die vielfach
bekannt gewordenen Neugründungen und Felder-
abtrennungen ließen den Markt unberührt, denn es iſt
kaum damit zu rechnen, daß auch nur irgend eins dieſer neuen
Werke vor Ablauf von zwei Jahren förderfähig ſein wird; bis
dahin dürfte der Abſatz eine ſolche Steigerung erfahren haben
zumal wenn Amerika keine Schwierigkeiten mehr macht daß
auch dieſe jungen Werke, die ja doch nach dem igeſetz ſich erſt
im Laufe der Jahre in ihre Quote hineinwachſen müſſen, eine
angemeſſene Rentabilität erzielen. Jn erſter Linie iſt hier die
Gewerkſchaft Max in Wittelsheim zu nennen, welche mit der be
reits in Förderung ſtehenden Gewerkſchaft Am alie markſcheidet
und über vorzügliche, hochprozentige 1-4,25 Meter mächtige Kali-
lager verfügt. Das Werk hat bereits eine Zubuße von 500 Mk.
pro Kux eingezogen und mit einem weiteren Bankkredit von
1000 000 Mk. hofft man es vollſtändig ausbauen zu können.
Weiterhin kamen die Kuxe der Gewerkſchaft Burggraf zur
Emiſſion, einer Neugründung des Hohenlohekonzern; die Zwei
ſchachtfrage ſoll durch unterirdiſche Verbindung mit Bernsdorf
gelöſt werden. Die bei ihren Bohrungen bislang erfolglos ge
bliebene Gewerkſchaft Carlsglück beabſichtigt die Neu
erwerbung eines aufgeſchloſſenen Feldesteils von Rudophus
Was die Kursbewegung betrifft, ſo wurden zunächſt
Alexanders hall auf das Gerücht einer bevorſtehenden Aus-
beuteerhöhung bis 12 400 Mk. mehrfach bezahlt, um ſich nach
ſtattgehabter Vorſkandsſitzung, in welcher die Erhöhung unter-
blieb, wieder auf 11900 Mk. abzuſchwächen. Beienrode,
Burbach, Großherzog von Sachſen und Gün-
thershall wurden je 200 Mk. höher bezahlt. Für Hohen-
zollern ſtimulierte die Nachricht vom Anfahren eines Hark-
ſalzlagers in einer Mächtigkeit von 10--12 Metern, bei 20 Pro
zent Klorkali, und daß ferner trotz der Ausgaben für den zweiten
Schacht die bisherige Ausbeute vorausſichtlich beibehalten werden
würde. Die Kuxe wurden bei angeregtem Verkehr um eiwa
450 Mk. geſteigert. Carlsfund, Wilhelmsharl,
Hohenfels und Deutſchland waren dagegen etwas
billiger erhältlich. Von Mittelwerten intereſſierte Rothen-
berg zu eiwa 25 Mk. höherem Preiſe, auch Johannashal!l
fanden weiterhin Käufer auf die Nachricht, daß die bisherige
Ouartalsausbeute von 100 Mk. beibehalten werden würde.
Siegfried I, Volkenroda, Heringen, Heiligen-
roda und Großherzog Wilhelm Ernſt waren wentg
beachtet, während Sachſen Weimar ihren Kurs um
ca. 400 Mk. erhöhen konnten. Heldrungen I gingen zu
letzten Preiſen in andere Hände über, während Heldrun-
gen II eher im Angebot verharrten. Das in den Kuxen der
Gewerkſchaft Siegfried-Gieſen unter der Einwirkung der
furchtbaren Dynamitexploſion am den Markt gebrachte Materrtar
fand zu unveränderten Kurſen Aufnahme, da außer einer Be-
ſchädigung des Wetterſcheiders größere Zerſtörungen an den
Strecke und im Schacht glücklicherweiſe nicht erfolgt ſind. Der
Betrieb ſoll bereits wieder in den nächſten Tagen aufgenommen
werden. Jm Aktienmarkt ſind kleine Rückgänge bei Adler,
Heldburg, Krügershall, Nordhäuſer Kali-
werken Rückgänge zu verzeichnen, wogegen Bismarcks
hall, Halleſche Kali, Hattorf, Juſtus bei Wochen-
ſchluß etwas höher tendierten. Von Felder und Schachtbau-
werten fanden wiederum umfangreiche Käufe in Neuſollſtedt
ſtatt, für welche der gute Fortgang der Schachtarbeiten ins Ge-
wicht fiel. Auch Hannover-Thüringen, Bonk-
facius, Bernsdorf, Hüpſtedt und Wilhelminewurden teilweiſe zu höheren Preiſen gekauft.

Landwirtſchaftliches.
Die am 22. cr. erſchienene Nummer 10 der Statiſtiſchen

Nachrichten des Jnternationalen Landwirtſchaftsinſtituts in Rom
enthält einen Ausſaat- und Erntekalender für Hafer,
ferner neue Erläuterungen über Zweck und Nutzen der vom Jn-
ſtitut ausgerechneten Einheitsziffern, die eine klare Vorſtellung
von der Weltproduktion einiger wichtiger Körnerfrüchte
geben. Aus den tabellariſchen Angaben über die Erntefläche
und die Produktion von Weizen, Roggen, Gerſte
und Hafer werden folgende Einheitsziffern erſichtlich:
Weizen 108,9, Roggen 108,3, Gerſte 101,4, Hafer 96,3.
Dies bedeutet, daß im laufenden Jahre auf der nördlichen Halb-
kugel die Weizenproduktion um 3,9 Prozent größer war als im
vorigen Jahre, die Roggenproduktion um 3,3 Prozent größer als
im vorigen Jahre, die Gerſteproduktion um 1,4 Prozent größer
als im vorigen Jahre und die Haferproduktion um 3,7 Prozent
geringer als im rig Jahre.

Dieſen Einheitsziffern liegen die bis jetzt eingegangenen offi-
ziellen Angaben zu Grunde; ſie können in nächſter Zeit noch ge-
wiſſe Aenderungen erfahren, wenn die für verſchiedene Länder
in Betracht gezogenen vorläufigen Angaben durch die definitiven
erſetzt ſind.

Die Nummer enthält weiter einige der Mais- und Reis-
produktion gewidmete Tabellen und einige Angaben über
Baum wolle, aus denen zu erſehen iſt, daß der gegenwärtige
Zuſtand der Baumwollpflanzungen in den Vereinigten Staaten
auf 98,9 Prozent einer Mittelernte geſchätzt iſt. Den Schluß
bilden Angaben über Mittelproduktion und Einheits-
produktion pro Hektar Weizenanbaufläche in den
wichtigſten Produktionsländern, die durch zwei Diagramme illu
ſtriert werden.

W. Ruſſiſche Ernte. Laut Schätzung des zentralſtatiſtiſchenKomitees in Petersburg ergibt der vorausſichtlich Ernte-
ertrag in den 73 Gouvernements: Winterroggen 1324
und Winterweizen 413 Millionen Pud.

A. Prodnkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſeunfrüchte und Futtermittel.

Berlin. 22. Oktober. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 z Märkiſcher 195 bis
197 A. ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Abnahme im Oktober
200,75 200,50 201,00 im Dezember 201,25--201,50 imMial 1911 205,25 205,60--206 Tendenz ſiill. Roggen
für 1000 e. Jnl, 147,00--148,60 ab Bahn. Normalgewicht 712 g.
Abnahme im Oktober bis im Dezember 152,00bis 1d2 im Mai 158,75 1509, 25 150, 00 Tendenz etwas
matter. Hafer per 1000 üg. Norm cht 450 g. Abnahme im
Oktober im Dezember 150,50 Abnahme im Mai 157
bis 157,25 en ruhig. Mais per 1000 kg. OAngabe der Provenienz. Abnahme im Oktober A. Tendenz

äftslos. Weizenmehl per 100 brutto einſchließlich Sack.
00 24,50--27,75 feinſte Marken Notiz v Tendenz

ruhig. n r. O und 3 18,80--21,00 Abnahme i
Dez. 19,20 Tendenz; ſtill. Rüböl für 100 kg mit Faß.
Abnahme im Oktober 59,00 im Dezember 58,40 C G., im
Mai 1911 57 G. Tendenz: flau.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 22. Oktober.
Weizen loko 195 bis 197 t. bis Dez.be Mai n AC, Dezember h ab Bahn und frei
Wagen. Ro 4553 loko 147,00 bis 148,00 Mai 158,75 bis
158.50 zember 151,75 ab Bahn und frei Wagen,
Gerſte, leichte inländtſche tergerſte 133,00--147,00 ſchwere
do. 148,00 160,00 ru und Donau leichte 114,00--120

do. ſchwere 121 128 Wagen und ab Bahn. afer, märk.,ukcat, mm., poſ., r fein 171-—180, do. mit 159 170,
do. gering 148--158, ruſſiſcher 145--149, alter ſeiner 172 bis
182 mittel 164 bis 171 C frei Wagen und ab Bahn.
Mais, amerikan. mixed 141--146 runder 137--141
abfallender mixed 136 140 frei Wagen. Erbſen, inländiſche
Futterware, mittel 146--155 ruſſiſche do. 148--155 AC, feineZaubenerbſen 106 164 Viltorigerbſen kleine Koch
erbſen frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,50 27,75 Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,90 bis
21,00 Weizenkleie, grobe 9,90--11,00 feine 9,90
bis 11,00 Roggenkleie 9,40--10,25

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehimnärkte.

Berlin, 22. Oktbr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf 3481 Rinder
(darunter 1125 Bullen, 1712 Ochſen, 644 Kühe und Färſen),
809 Kälber, 7964 Schafe, 8021 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 45 bis
49 Lebendgewicht, 83--88 Schlachtgewicht; B. 41--44 (74--79),
O. 35--40 (66--70), D. A. Bullen: A. 46--409
(76--81), B. 41--45 (69 74), O. 36 40 D.

Färſen u. Kühe: A. B. 38--41O. 34-—37 (61 64), D. 30--34 (58--60), B. 29 (6bis 56),
Kälber: A. 80 bis 97 (111 bis 129), B. 65

bis 68 (107--110), C. 57--63 (95--103), D. 35--50 (67--88) t.
Schafe: A. 38--42 (81 84), B. 35--37 (73 77), 0. bis 32
(bis 66), D. Schweine: A. 57 ((71),B. 54--57 (68--71), C. 54--56 (67--70), D. 62--54 (65--68),
E. 50--52 (63-—-65), F. 50-52 (63--65) Das Rinder-
geſchäft wickelte ſich ruhig ab. Es wird aber vorausſichtlich
geräumt. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen
war der Geſchäftsgang glatt. Es bleibt Ueberſtand. Der Schweine
markt verlief glatt und wurde ganz geräumt.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 22. Oktbr. Bericht von Gebr. Gauſe. Original

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind:
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 124--126 AC, do. IIa Qual.
120--124 Schmalz Die z Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 72,25--72,75 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
73,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 73,50--78,00 L.
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 74,50--78,00 .4. Speck: unv,
väAöSAäàG=GGSStGGGOealuÜ(

Verantwo rtlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleden
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelzteil: Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen.

Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter Hinweis auf unſere Bekanntmachung vom 17. September
1910 bringen wir zur öffentlichen Kenntnis, daß wir den neuen

luchtlinienplan für die Gräfeſtraße zwiſchen der Liebenauer
traße und der Straße Preßlers Berg förmlich feſtgeſtellt haben,
a Einwendungen dagegen innerhalb der feſtgeſetzten Friſt nicht

ureau I,erhoben worden ſind. Der Plan kann im ſtädtiſchen
Zimmer 23, eingeſehen werden.

Halle a. S., den 19. Oktober 1910. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Auf unſere Bekanntmachung vom 23. Auguſt d. Js. ſind
innerhalb der geſtellten Friſt Anſprüche an den auf dem Skadt-
gottesacker befindlichen Grabbogen Nr. 55 nicht erhoben worden.
Der Bogen wird daher mit allem Zubehör eingezogen.

Halle a. S., den 19, Oktober 1910.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Dem Verein für Pferderennen und Pferdeausſtellung in

Preußen zu Königsberg iſt durch Erlaß des Hervn Miniſters des
Jnnern vom 6., Oktober 1910 die Erlaubnis erteilt worden, ge
legentlich der im Mai 1911 in Königsberg ſtattfindenden Pferde-
ausſtellung eine öffentliche Verloſung von Wagen, Pferden und
Silbergewinnen zu vevranſtalten und die Loſe in der ganzen
Monarchie zu vertreiben. Es ſollen 200 000 Loſe zu je 1 Mk.
ausgegeben werden und 3095 Gewinne im Geſamtwerte von
86 510 Mk. zur Ausſpielung gelangen.

Halle a. S., den 19. Oktober 1910.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Die Stadtverordnetenverſammlung hat die Herren Bäcker

meiſter Frauendorf, Große Brunnenſtr. 48, und Kaufmann
Werner, Gabelsbergerſtr. 7, von dem Amte eines Armenpflegers
im 24. bezw. 29. Armenbezirk entbunden.

Als Grſatz bezw. neugewählt worden ſind: im 13. Armen-
bezirk: Herr Mittelſchullehrer Wawerla, Rudolf Hahymſtr. 10
und Herr Weinhändler Oßke, Jakobſtr. 60; im 24. Armenbezirk:
Herr Kaufmann Karl Weber, Triftſtr. 1; im 28. Armenbezirk:
Herr Prokuriſt Bruno Schlömilch, Barbaraſtr. 10 und Herr Fabri-
kant Wilhelm Witt, Huttenſtr. 2c; im 29. Armenbezirk: Herr
Kaufmann H. Patzſchke, Gabelsbergerſtr. 7 und im 31. Armen-
bezirk: Herr Jngenieur Max Melzer, Delitzſcherſtr. 16, Herr
Kaufmann Georg Schäfer, Landsbergerſtr. 10 und Herr Kaufmann
Herm. Lucke, Delitzſcherſtr. 74.

Halle a. S., den 14. Oktober 1910.
Die Armen-Direktion.

Toilette n. Reiſe-Artikel, Hürſten, Kämme, ſ zur I. mündelſich.fümeri 46 I II I. ypothek auf hoch
rundſt. Wettiner

ne Vermittl. geſucht. Off.
läßt zum Zeichnen von Wäſche unt. Z. p. 275 an die Exped. d. Ztg.

billige Preiſe, in der Parfümerie
Oscar BRallin, Leipzigerſtr. 91. r

Ganze Namen od. Vornamen ſtraße o

u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) I.
Nnehng., Gr. Steinſtraße 84.

Soveral 1 st. elass
carpets diff. sizes,
pieces in good condition,

folgende Sorten
Aepfel- und Birnbäume:Persian

wool B- Schoner von Boscoop,

cheap. Any reasonable
[7874 Napoleons B. B., Uiegelsthis paper.

Sehreibmasehinenarbeiten Hartenponts B. B.

ſauber, ſchnell u. jechegnt angefertigt Streiberſtr. S II rechts. ittergut Mößlitz.
Finger, Oekonomierat.

Zehnee Offeriere zur Pflanzung

beautifu] Winter-Goldparmainen, e
0x's

and silk must be goläd Orange-R., Canada-R., Cassler-R.,er Aderslebener Calviſlo, Gute Luise,
aceepted. Off. to Z. o. 274 of M. Dechant, Williams m r

Blumbachs B.-B., Clairgeaus 8.

Preis pro Stück 90 Pfg., bei Aballer Art, auch für Behörden, werd. nahme von 100 Stück entſpr. Rabatt.

Suche ſtets: Tee
hmamſells,

Köchinnen, Mädchen für Küche u.

ferde zum Schlachten
uft ſtets Arthur Möbius,

Halle a. S., Langeſtr. Tel. 1156.aus, Jungfern, Stubenmädchen,berg ifette Lanterne Ruſſiſcher Vindhund,
Landwirtschalterinnen e n hre e Befr
Auswahl an Stellen. Frau Marie
Wantzläben, gewerbsmäßige
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Masenfelle
Entlaufen

ein junger gelber Dachshundnen Halsbd. ohne Namen).
Abzugeben geg. Belohnung Ule-

fen Gebr. Danglowitz, ſtraße 11 I. Vor Ankauf wird
abrik, Fiſcherplan 2., 4807 gewarnt. [8051



c

1
3

e

der Hofpianofortefabriken

Wilhelm Menzel, August Dassel,
Schiedmayer Söhne ete.,

Harmoniumsder Hof-Haärmonium- Fabrik M. Hörügel
Leipaig, [4898

bieten in guter Auswahl

S MNaercker 20.,
Telephon 2704Heue Promenade I a, am Franckeplatz.

Argthlaviger Heinl- Damen -Privier. ſalin

e e dWo O i III
7 W

S

Leipzigerstrasse 79, I. ine

2weites Geschäft gegenüber

S v 33,kopfwäsehe n r Mk.

krisieren 7TöPf., ne

S
C

7S JDe Zönfe bockenHaar Untferlagen.
Grösste Auswahl am Platze
zu Konkurrenzlos billigen

Preisen. [4780
Telephon 3129Die Phonola

iſt das beſte Jnſtrument für perſönliches Klavierſpiel u. ermöglicht
jedem Laien künſtleriſch Klavier zu ſpielen. Für den des Klavier
ſpiels unkundigen Muſikfreund iſt ſie ein wahres Bedürfnis und ein
hoher ſeeliſcher Gewinn. Phonola-Luxus-Broſchüre gratis u. franko

durch den Alleinverkauf der Fa. Albert Hoffmann, a. Riebeckplatz.

Blüthner-Flügel, Pianos B. Döll, r
Pa. Thüringer Stückkalk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stüekkalk den ein ſtreng

Pa. Zementkallc,
Kohlens, Kalk (Kalkſteinmehl), loſe verladen

(maſchin. ſtreubar),

offerieren zu billigſten Tagespreiſen [4490
StaubkKalk

Schraplauer Kalkwerke A.-G., Halle a. S.
Telephon 3429.

Atelier lür Iüngtl. Iähne,
Plomben, Behandlung kranker zanne.

PPranz Hirsekorn, ?eipigerſtr.
Sprechſtunden von 8-12 nd 2—6 Uhr,

Sonntags 9--12 Uhr. [4644

Forthildungsschule
Kaufmännisthen Vereins (E.

(Schullokal: Gr. Ulrichstr. 10, Hof L).
Wiederbeginn des Unterrichts:

Dienstag, d. 25. Okt., nachm. 2 Uhr.
Anmeldungen für die neu beginnenden Abendkurse des

Winterhalbjahres (Anfang 8 Ubr), und 2zwar:
Doppelte Buchführung (Halbjahrskursus, 2 Stunden, Freitag).

2. Einfache rung (Halbjahrskursus, 2 Stunden, Donnerstag).z. Stenographie: (Stolze-Sehrey, I Stunde Mittwooh, PFort-W Witte vo

Stenographie (Stolze-Sohrey, 1/, Stunde Freitag, Anfänger.)
Stenographie: B. (Gabelsberger, 1X Stunde Montag, Fortgeschrittene).
Stenographie (Gabelsberger, 12/, Stunde Dienstag, Anfänger),

4. Sohnellschönschreiben (1 Stunde Mittwoch).
ö. Bürgerkunde und Wirtsohaftslehre: (1 Stunde Donnerstag).
6. Masohinenschreiben (Dienstag 3 Stunden, Mittwoch 1 Stunde,

Freitag 11, Stunde, Halbjahrskursus, Abteilungen von je
5 Teilnehmern).

7. Rundschrift (1 Stunde, Freitag).
8. Englisch: (3 Kurse, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag).
9. Französiseh: (3 Kurso, Dienstag, Mittwoeh, Donnerstag).

10. Spanisch (1 Stunde, Donnerstag).
Auskunft, Anmeldescheine, Stundenpläne im Sekretariat (Grosse

Ulrichstr. 10) in den Geschäftsstunden (werktäglich 5--6 Uhr nachm).

8050] Der Vorstand.

Michel Brikets
anerkannt beste Marke

Allein vertreter für Halle und VUmgegend
Hallesches Kohlen- u. Brikett Kontor

inh.: Paul Wittig, [6975Malle a. S. Magdeburgerstr. 26. Tel. 3537.

FR. NAUMANN
öBEL-FABRIK

ATELIER FUR
DEKORATIONEN

an PERMANENTE
AUSsSTELLUNG

MUSTERGILTIGER
ZIMMEREINRICHTUNGEN

IN ALLEN STILARTEN.

KUNSTTISCHLEREI
EIGENE ERZEUGNISSE

GEGR NDET 1855.

AbbE-SAAbE
RATHAUSSTRASSE I.

[4820

Jſermos
e in jeder Preislage zu haben.

Hält kalt und heiss
Ohne Feuer, ohne Eis

In auen einschlägigen Geschätten

9892

Thermos Plasohen
in allen Gräössen zu haben bei

C, F. Ritter, Leipzigerstr. 90.

und -Krüge
[8058

41 r 41 4
u. e. Sp. V.

Haus PFenſ. Kliemand, Martins-
ſtraße 1, I. Gründl. hauswirtſch.
u. wiſſenſchaftl. Fortbild., auf W.
Muſtik, Wo Sprachen, Tanz.
Vorzügl. Verpflegung. Weiteres
d. n ff. Referenzen. [7437

Kupferkessel
aus nur

Ia. Material
in grösster
Auswahl.

Telephon 664
Theodor Keil, Alter Markt 6.

Alte Kessel nehme an-

Otto ehulee,

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Hallg a. S. Telephon 158.

Fiano-Sessel,

Fiano-Lampen,

Taktmesser,

Notenständer

in reicher Auswahl

diter

ſWollene Damen
u. Herren Westen
Gust. liohermann, eaerggr

Stadttheater in Halle a. 6.

Montag, den 24. Oktbr. 1910
44. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Schülerkarten à 1,10 Mk. an der

Tages und Abendkaſſe.
Zum letzten Male:

Tantris der Narr.
Drama in 5 Akten von Ernſt Hardt.
Spielleitung: Oberreg. K. Scholling.
Herr Marke, König

A. Friedrich.in KurnwalFrau Jſot v. Jrland,
a Wilden.

Schlöſſer.
Königin

en v ihreGimelle Frauen
Johanna

Zimmermann.
Paranis, ihr Page

H. Pfund.erzog Denovalin
err Dinas v. Lidan G. Thies.

Herr Ganelun G. Rudolph.Ugrin, der alte Narr
W. Sieg.der e eer fremde SiecheDer fremde Narr Tyndall.

[Masken des Herrn Lriſtan von
Lonnois]

K. Scholling.
K. Tallard.

Sechs gäliſche Barone J Slraedt

Rich. Born.
Rob. Werner.

Der fremde Ritter Theo Raven.
Jwein, der Führer

der Siechen K. Stahlberg.
Erſter Siecher A. Nicolai.
Zweiter Siecher Ludw. Trier.
Dritter Siecher Br. Fiſcher.
Junger Siecher Otto Krahl.
Vierter Siecher Paul Jungk.
Rothaariger Siecher A. Schabbel.
Erſter Knappe C. Hammes.
Zweiter Knappe A. Brämer.
Erſte Wache Emil Lübben
Zweite Wache H. Bergholz.
Der Henker Alb. NReber.
Erſtes Mädchen Walter-Hörig
Zweites Mädchen E. Cruſius.
Drittes Mädchen Fr. Paetow.
Viertes Mädchen Lotte Voß.JElſe Becker.
Zwei Knaben Alice Grille.
Ein Mann K. Kruthoffer.
Eine Frau Elſe Janus-zynski.

Eine Alte M. Lübben.Ein Hirt Dr. Liebſcher.
Stimme des Rufenden

Knappen, Volk, Sieche.
Nach dem 2. u. 3. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.
Dienstag, den n 25. Okt. 1910
45. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Die Afrikanerin.
Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowski:

Chaudfroid von franz. Wachteln,
friſche Straßb. Gänſeleb. -Paſtete,

friſche Hummer à Hegn:
8034(deliciös)

friſche Bachforellen,
prachtvolle NativesAuſtern,

Pfirſich Sultan,feines Vanille-Eis,
vortrefflicher Mokka.

Theatergläſer. Größte Auswahl.
Carl Sohneider, Gr. Ulrichſtr. 20.

MaſſivgoldeneVerlobungsringe,
fugenlos,

das Stück von 4 C an bis 40
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,
d apfenktraße. Fernſpr. 3495.
0498
c

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche 7115

Krumpiwaren Iribotagen

in dem ersten Spezialgeschäft

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Patente
in allen Kulfurstaaten ange-
meldet, installieren in jedem

Stall (4896
Schmidt Spiegel,

Maschinenfabrik,

Hof- Lieferant, Halle a. S.u Broschüren und Ingenieur-
besuch kostenlos.

Mit 1 Beilage.
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Sonntag Beilage zu Nr. 498 der Halleſchen Zeitung 23. Oktober 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
24. Oktober.

1601. Der Aſtronom Thchow de Brahe geſtorben.
1648. Wetrtfäliſcher Friede. Ende des 30jährigen Krieges
1795. Dritte Teilung Polens.
1804. Der Phyſiker Wilhelm Eduard Weber geboren.
1806. Die Franzoſen beſetzen Berlin.
1808. Aufhebung der Zünfte in Preußen.
1845. Der Geolog Melchior Neumayr geboren.
1856. Bombardement von Kanton durch die Engländer.
1870. Schlettſtadt kapituliert.
1886. Der öſterreichiſche Staatsmann Graf Friedrich Ferdinand

von Beuſt geſtorben.
1892. Der Liederkomponiſt Robert Franz geſtorben.
Tagesſpruch: Gewiß iſt es faſt noch wichtiger, wie der

Menſch das Schickſal nimmt, als wie es iſt.
W. v. Humboldt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 23, Oktober.

Dies und das.
Halleſche Muſikfeſte.

Wie man nun männiglich weiß, wird die Stadt Halle im
Jahre 1911 ihr erſtes großes Muſikfeſt erleben. Wenn manche
Leute davon ſprechen, daß wir eine ſolche Veranſtaltung unſerm
auf dem Marktplatze zwiſchen Obſt- und Gemüſefrauen ſtehenden
Georg Friedrich Händel ſchuldig ſeien, der ja unſerer Stadt Halle
durch Geburt, wenn auch am wenigſten durch ſein Schaffen an
gehört, ſo iſt das zweifellos nicht ganz unberechtigt. Wir treten
mit der Veranſtaltung großer Muſikfeſte, die in ſich ſelbſtverſtänd
lich etwas Vollendetes darſtellen ſollen, der Weſenheit jenes
größten Sohnes unſerer Stadt ſehr nahe. Händel war ein Tat-
menſch, der ſeine Kunſt auf die breiteſte Grundlage der Oeffent
lichkeit ſtellte, um die Welt zu erobern. Er ward in ſeinem
Schaffen geleitet durch die Bedürfniſſe der Welt, um durch ihre
Befriedigung die Welt zu beherrſchen, ſagt von ihm ein Muſik
ſchriftſteller. Durch die Veranſtaltung von Muſikfeſten wollen
auch wir uns an die große Oeffentlichkeit wenden, um in die
weiteſten Kreiſe Befriedigung durch die Stillung des Durſtes nach
Muſik zu tragen.

Man kann vielleicht einwenden, daß es beſonders unſeren
Hallenſern an Muſik wahrlich nicht fehlt. Der Muſikfreund möchte
ſich im Winter, der auch diesmal in dieſer Hinſicht außerordent
lich verheißungsvoll einſetzt, zehnteilen, um alle die gebotenen
muſikaliſchen Genüſſe aufzunehmen. Schließlich hat man auch
noch ſeinen Beruf, in dem man ſich betätigen muß, um für des
Leibes Nahrung und Nokdurft das Erforderliche zu erwerben und
ſeine Kinder wenn man welche hat zu brauchbaren Menſchen
zu erziehen. Wo ſoll man alſo die Zeit hernehmen, um alles be
wältigen zu können, was in den verſchiedenſten muſikaliſchen
Formen auf uns einſtürmt? Und kann man da noch von einem
Durſt nach Muſik ſprechen? Kann man da die Veranſtaltung von
Muſikfeſten rechtfertigen, insbeſondere wenn man gegen den
Schluß des Winters hin die Klagen über mangelhaften Beſuch all
der mannigfaltigen Geſang- und Orcheſterkonzerte hört?

Ja, allerdings, die Veranſtaltung von Muſikfeſten iſt durchaus
gerechtfertigt. Man wende nicht ein, daß es nicht möglich wäre,
eine ſolche Häufung von Muſik an zwei Feſttagew zu erktragen,
ohne an ſeinem muſikaliſchen Empfinden Schaden zu nehmen. Wie
man die Muſikfolge für unſer erſtes Muſikfeſt feſtgeſetzt hat, kann
man von einem Uebermaß an Menge in dieſen beiden Tagen nicht
reden. Die Veranſtalter haben ein weiſes Maßhalten bekundet.
Die Hauptſache aber iſt: es ſoll ein Muſik feſt werden, es ſoll
damit die Stimmung des Feiertäglichen erzeugt werden, die die
Menſchen hinaushebt aus dem alltäglichen Getriebe des Lebens
und der Kunſt. Und wenn man ſieht, wie an anderen Orten ſcch
Tauſende mit einem wahren Heißhunger auf die Konzertſäle
ſtürzen, in denen die Herrlichkeiten der Muſikfeſte geboten werden,
dann ſollte das doch mindeſtens als ein äußerer Beweis für die
Berechtigung von Murſikfeſten auch in einer Stadt wie Halle mit
ihrer Umgebung Geltung haben. Es ſollen dabei Feſtgaben ge
boten werden, wie man ſie eben ſonſt nicht erhält, und dazu eben
in einer Vollendung, die ſchlechterdings nicht zu überbieten iſt.

Dieſe vollendete Wiedergabe der Werke unſerer größten
Tonſchöpfer, das iſt die Hauptaufgabe. Durch welche Mittel ſie
gelöſt wird, das ſteht in zweiter Linie inſofern, als vorerſt der
Wille vorhanden ſein muß, eben jene Hauptaufgabe löſen zu
wollen. Und dieſer Wille iſt in den maßgebenden Kreiſen, die ſich
die Veranſtaltung eines Muſikfeſtes haben angelegen ſein laſſen,
vorhanden. Wir dürfen das Beſte hoffen. Ob nun hierfür auch
für die Beſetzung des Orcheſters bloß einheimiſche Kräfte ge
nommen werden, ob auch für den Geſang, das iſt gewiß nicht eine
bedeutungsloſe Frage, aber ſie kommt erſt an zweiter Stelle, ſie
folgt aus der Hauptfrage. Kann mit den einheimiſchen Kräften
nicht die erſtrebte künſtleriſche Orcheſterwirkung erzielt werden

und das wird eben von ſachverſtändiger Seite verneint ſo
muß, wie es geſchehen ſoll, eine ausreichende Schar austoärtiger
HKräfte, die einen einheitlichen Kunſtkörper, wie das Berliner
Philharmoniſche Orcheſter bilden, gewonnen werden. Die
Wirkung eines Muſikfeſtes darf nicht gefährdet werden durch Un
zulänglichkeit der Kunſtleitungen eines zuſammengewürfelten
Orcheſterkörpers. Wir ſind ganz damit einverſtanden, daß für
ſpäter ein ſolch einheitlicher Orcheſterkörper auch für Halle ge
bildet wird. Anders ſteht es mit den Sängern. In Halle haben
wir Kräfte übergenug, die zu einem einheitlichen Chor zuſammen
geſchweißt werden können für die Chöre ſchon beim erſten Muſik-
feſt. Alles in den bisherigen Veranſtaltungen ſpricht dafür,
daß wir 1911 ein Muſikfeſt haben werden. hm.
„„vVerleihungen der Roten Kreuzmedaille. Aus Anlaß des

Geburtstages der Kaiſerin wurde die Rote Kreuzmedaille 3. Klaſſe
verliehen in Halle a. S. an den Bankier Herrn Geheimen Kom-
merzienrat Dr. Heinrich Lehmann, an den Werkmeiſter
Herrn Karl Pretſch und an die verwitwete Frau Ritterguts
beſitzer Helene von Trebra geb. Erdmann.

Wohnungszählung in Halle a. S. am 1. November 1910.
Am 1. November 1910 findet in Halle a. S. eine Wohnungs

zählung ſtatt. Sie iſt zugleich eine Vorzählung für die
Volkszählung und dient ausſchließlich ſtatiſtiſchen Zwecken.
Die Durchführung der Wohnungszählung ſoll in der Weiſe er
lolgen, daß für jede bewohnte und leerſtehende Wohnung eine
Wohnungskarte und außerdem für jedes Grundſtück ein Grund-
ſtücksbrief auszufüllen iſt. Die Zählpapiere ſtellen die Diſtrikts
polizeibeamten im den Tagen vom 27. bis 29. Oktober dem
Grundſtüchbeſitzern bezw. deren Stellvertretern zu, die ihrer-
ſeits jedem Wohnungsinhaber ihres Grundſtückes eine Woh
nungskarte zu geben haben. Da eine gute Wohnungszählung im
Intereſſe aller Bevölkerungsſchichten liegt, gleichgültig, ob Ver
mierer oder Mieter, ob arm oder reich, wird dringend um genaue
Ausfüllung der Zählpapiere gebeten. Auf dem Grundſtücks
briefe iſt das Verzeichnis der Gebäude des Grundſtücks bis zu
vier Gebäuden (Wohnhaus, Geſchäftshaus, Stall uſtw.) vorge
ſehen. Die Liſte der im Hauſe befindlichen Haushaltungen iſt für
18 Haushaltungen eingerichtet. Iſt die Zahl der Gebäude oder
der Haushaltungen größer, ſo muß ſich der Hausbeſitzer einen
zweiten Grundſtücksbrief vom Polizeibeamten zur Eintragung der
übrigen Gebäude oder Haushaltungen geben laſſen. Nachträglich
erforderliche Wohnungskarten und Grundſtücksbriefe ſind un-
mittelbar im Statiſtiſchen Amte, Stadthaus, Eingang Schmeer

ſtraße, zu erhalten. Die Hausbeſitzzer werden noch be
ſonders auf die Liſte der im Hauſe wohnenden Haus
haltungen und Perſonen aufmerkſam gemacht und um
eine ganz genaue Ausfüllung des Verzeichniſſes gebeten, weil es
für die Durchführung der am 1. Dezember erfolgenden Volks
zählung von größter Wichtigkeit iſt. Die Mieter müſſen die
Wohnungskarten bis Dienstag mittag, den 1. November,
den Hausbeſitzern ausgefüllt zurückgeben. Von dieſen ſammeln
die Polizeibeamten am Nachmittag die Zählpapiere wieder ein.

Ueber die Marſchall-Jnſeln und die Karolinen ſprach am
geſtrigen Freitag im Kolonial-Verein im Hotel „Kaiſer Wil
helm“ Herr Kapitän Keßler. An Hand zahlreicher Lichtbilder er
zählte der Herr Vortragende recht anſchaulich ſeine Erlebniſſe auf dieſen
Jnſeln und ſchilderte eingehend die Sitten und Gebräuche der Be
wohner und den Lharakter des Landes. Ein Teil dieſer Jnſeln iſt
vulkaniſchen Urſprüngs ein anderer verdankt ſeine Entſtehung der
Tätigkeit kleiner Korallentierchen. Die Vegetation iſt nur ſpärlich.
Kokospalme und Brotfruchtbaum ſind außer einigen Sträuchern die
einzigen Bäume. Das Hauptausfuhrerzeugnis iſt Kopra, worin ſich
ein recht lebhafter Handel entwickelt hat. Die noch vor 25 Jahren
faſt ganz wilden Eingeborenen haben in der Kultur recht gute Fort-
ſchritte gemacht. Sie ſind echte Mikroneſier, von gelblicher bis kaſtanien
brauner Hautfarbe und kräftigem Wuchs. Jhr Charakter iſt im all
gemeinen gut und friedlich, doch können ſie, wenn ſie gereizt werden,
auch recht gefährlich werden. Große Macht beſitzt noch der Aberglaube
über ihre Gemüter. Reicher Beifall der zahlreichen Zuhörer belohnte
den Vortragenden für ſeine intereſſanten Ausführungen.

Die Sektion Halle a. S. des Deutſchen und Oeſterreichiſchen
Alpen Vereius, e. V., läßt ſich in ihrer Monatsverſammlung am
Montag, den 31. Oktober, abends 81 Uhr im „Hotel Tulpe“ über
die Hütten am Monte Vioz und am Eisſeepaß berichten. Die Halleſche
Hütte am Eisſeepaß iſt bekanntlich von Einbrechern heimgeſucht worden.

Verein für Volkskunſt. Jm Jahre 1903 begründete der
Halleſche Schriftſteller Dr. Neubert-Drobiſch den „Verein zur
Pflege der Dicht- und Tonkunſt“, der ein Sammelpunkt für die
am Sitze des Vereins literariſch tätigen oder muſikaliſch produk-
tiven Elemente werden ſollte. Dieſes Ziel hat ſich nur unvollkom
men erreichen laſſen. Eine Anzahl von Herren hofft aber, ihn
gleichwohl erhalten zu können, allerdings dadurch, daß ſie ihm
nicht nur eine andere Bezeichnung, ſondern vor allem eine breitere
Grundlage geben und ihm zugleich ein höheres Ziel ſtecken. So
wird denn zunächſt um tätige Mitglieder geworben, die bereit
ſind, ihr literariſches und muſikaliſches Können in den Dienſt einer
Volkskunſt zu ſtellen, welche in Stadt und Land wahrhaft künſt-
leriſch wirken ſoll, und zwar für unſer „vielfach verbildetes Volk,
das die Schätze deutſcher Dicht- und Tonkunſt kaum dem Namen
nach kennt und ſich daran gewöhnt hat, mit wertloſen Surro-
gaten zu begnügen“. Erweiſen dieſe Gedanken ſich als fruchtbar
und lebensfähig, ſo hofft man, daß neue gleichartige Ortsver-
bände mit dem gleichen Ziel ſich bilden, und dieſe ſich dann zu
Gau-, Provinzial bezw. Landesverbänden zu gegenſeitiger An
regung und wvechſelſeitigem Kräfteaustauſch zuſammenſchließen
werden. Jm Vorjahre veranſtaltete der Verein 18 Vortrags-
abende, an denen vorzugsweiſe Dichtungen der klaſſiſchen Zeit bis
zur Gegenwart und Kompoſitionen von Beethoven, Mendelsſohn,
Schumann, Brahms und Mac Douvell Berückſichtigung fanden.
Für Oktober, November und Dezember ſind geplant: Konzert des
Stadtſingechors, Schumann-Gedächtnisfeier, Armin Stein-Abend
(die Erzähl-, Dicht- und Tonkunſt unſeres ehemaligen Paſtors
von St. Moritz) und Vortrag der Dichtungen und Lieder am
Klavier, der Halleſchen Mappe Künſtlerverein vom Pflug
entnommen.

Der Halleſche Dürerbund veranſkaltete Freitag abend im
Hotel „Tulpe“ einen Vortragsabend, in dem Herr E. Hähnel-
Dresden über „Das deutſche Kunſtgewerbe“ ſprach.Der Redner gab einen Ueberblick über die Entwicklung alles deſſen,
was man unter „Kunſtgewerbe“ heute zuſammenfaßt und ſtellte
dann die Erzeugniſſe maſchineller und handwerklicher Arbeit
gegenüber, wobei er zu dem Ergebnis kam, daß beide nicht gegen
einander zu kämpfen brauchen, ſondern gemeinſam auf eine künſt-
leriſche Geſtaltung des Stoffes, wenn auch ſelbſtverſtändlich in
verſchiedener Weiſe, hinarbeiten können. Der Redner zeigte in
Lichtbildern Jnnenausſtattung von Bürgerhäuſern, öffentlichen
Dienſtgebäuden, Schulen, Arbeiterwohnhäuſern nach dem Entwurf
berühmter Architekten, Offiziersmeſſen auf einem deutſchen
Kriegsſchiff, ſowie Gärten mit anſtoßendem Einfamilienhaus. Er
wies dabei überall auf das Charakteriſtiſche hin. Jm ganzen bot
der Abend einen lehrreichen Einblick in die künſtleriſchen Be
ſtrebungen unſerer Tage, die auch das Handwerk wieder veredeln
wollen. Der Halleſche Dürerbund hat ein Flugblatt heraus-
gegeben, das unter dem Titel: „Was wir wollen?“ u. a.
ſagt: „Erfüllung des Einzelnen und der Volksgeſamtheit mit
der Freude am Schönen, Wahren und Edeln. Schutz und
Pflege der Natur und Förderung der Empfänglichkeit für ihre
tauſendfältige Schönheit, ſowie Mitarbeit an der Geſundung
unſerer Kultur, damit ſie unſer Leben erfreulich, ſittlich und
würdig geſtalte. Wir kämpfen gegen Fälſchungen, Uebertreibungen
und alles Scheinweſen. Wir treten ein für Erhaltung der
Schönheit unſerer Städte und Dörfer. Wir wollen, daß das Be
hagen am Perſönlichen und Ausdruckvollen uns entgegenſtrahle in
Zimmer und Kammer, in Gerät und Kleid, im häuslichen und ge-
ſelligen Verkehre. Die Schönheit des Schlichten und Echten ſoll
verkündigt und wieder erkannt werden, die Wahrhaftigkeit, die
geiſtige Geſundheit und mit ihr die Freude.“

Zum Beſten des Erholungsheims. Herr Dr. Kahle wird
am Mittwoch, den 26. Oktober, nachmittags 5 Uhr im Mozart-
ſaal zum Beſten des Erholungsheims Weidenplan 20 einen Vor-
trag halten über: „Ein mohammedaniſches Wallfahrtsfeſt in
Paläſtina“ (mit Lichtbildern). Karten dafür ſind in der Hof-
muſikalienhandlung von H. Hothan, Gr. Ulrichſtraße, und beim
Kaſtellan der Univerſität ſowie am Eingang des Saales zu haben.

Vortrag. Wie wir hören, hat der Verein für Handlungs-
Commis von 1858 Herrn Damaſchke, den Vorſitzenden des
Bundes deutſcher Bodenreformer, zu einem Vortrage gewonnen.
Das Thema wird lauten: „Soziale Strömungen un-
ſerer Zeit“. Der Vortrag findet am Dienstag, den 25. d. M.,
um 9 Uhr im „Auguſtinerbröu“ ſtatt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:

Heute, Sonntag, finden wiederum zwei Vorſtellungen ſtatt, und
zwar nachmittags 4 Uhr als Extra- Vorſtellung bei kleinen
Preiſen Guſtav Frehytags Meiſterluſtſpiel „Die Journa-
Iiſten“, während am Abend der neueſte Schlager der Saiſon:
„Der Flieger“, Rennradfahrer- Komödie mit Geſang und
Tanz, zur Aufführung gelangt. Montag bleibt das Theater
wegen einer Vereinsfeſtlichkeit geſchloſſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Berlin, 22. Oktober. Der Philoſoph Dr. D. Günther-

Thiele iſt heute geſtorben.
W. Helgoland, 22. Oktober. Heute fand hier die feierliche

Beiſetzung Rudolf Lindaus ſtatt. Als Vertreter des
Kaiſers nahm daran Admiral Schröder teil, der einen
Kranz mit einer weißen Schleife, die ein goldenes W trug,
niederlegte.

n. Cöthen, 22. Oktober. (Am ſtädtiſchen Friedrichs-
Polhytechnikum) fand heute vormittag 11 Uhr die feierliche
Jmmatrikulation der neu eintretenden Studierenden ſtatt.
Außer dem geſamten Lehrkörper, etwa 50 Herren, hatten ſich

gegen 80 Jmmatrikulanten dazu eingefunden. Herr Direktor
Prof. Dr. Foehr behandelte in ſeiner Rede die Bedeutung des

modernen Jngenieurs im Kulturleben und wies die jungen
Studenten darauf hin, daß ſie immer deſſen eingedenk ſein ſollen,
daß der Jngenieur ein Ritter des Geiſtes ſein müſſe. Sie ſollten
gute Baumeiſter werden und ſtets danach ſtreben, nur auf gutem
Grunde zu bauen. Ernſte Arbeit ſei die beſte Schutzwehr gegen
die vielen Verſuchungen, die an den jungen Studenten heran
treten. Durch Handſchlag verpflichtete dann der Direktor die
neuen akademiſchen Bürger auf die Geſetze des Polhtechnikums,
worauf die Feier mit einem Hoch auf den Protektor, Herzog
Friedrich von Anhalt, geſchloſſen wurde.

Die durch ihre künſtleriſchen farbigen Wiedergaben be
rühmter Gemälde bekannte Kunſtanſtalt Trowitzſch u.
Sohnin Frankfurt a. O. hat ſich der dankenswerten Auf
gabe unterzogen, die Meiſterwerke der Königlichen National
galerie zu Berlin in würdigen Wiedergaben und zu wohlfeilen
Preiſen jedem Kunſtfreunde zugänglich zu machen. Bekannt ſind
die bei der genannten Firma bereits erſchienenen Reproduktionen
von Menzels „Tafelrunde“, Böcklins „Eremit“, Kröners „Herbſt-
landſchaft mit Hochwild“ und Raupps „Friede“. Jetzt iſt ſoeben
ein neues Blatt: CElaus Meyer „Die Würfler“ erſchienen. Mit
einem Schlage erhob dieſes Meiſterwerk unter den Genrebildern
des Künſtlers, das in den 80er Jahren auf der Großen Berliner
Kunſtausſtellung erſchien, den Schüler von Löfftz und Wagner in
München in die erſte Reihe der deutſchen Genremaler. Und er
hat die großen Erwartungen, die man ſeitdem an ſeinen Namen
knüpfte, durch eine glänzende Reihe von holländiſchew Genre-
bildern aus dem 17. Jahrhundert wie durch die großen hiſto-
riſchen Wandgemälde im Rathaus zu Duisburg und in Schloß
Burg a. Wupper zu rechtfertigen gewußt. Mit unverminderter
Kraft wirkt in den „Würflern“ noch heute wie damals die
plaſtiſche Lebendigkeit auf den Beſchauer, mit der hier künſtleriſche
Empfindung und höchſte Technik eine einfache Szene zu dra-
ſtiſcher künſtleriſcher Wirkung bringen. Jeder dieſer vier ſchlich
ten Bürger, die in der lauſchigen Ecke des altholländiſchen Wirts
hauſes um die Nickelmünzen würfeln, iſt ein fein charakteriſierter
Typus, in Mienenſpiel, Kleidung und Bewegung, iſt in ſeiner
beſonderen Weiſe ſeeliſch in das Spiel vertieft und iſt bis in
jedes Detail mit vollendeter Natürlichkeit wiedergegeben. Von
beſonderem künſtleriſchen Reiz iſt auch bei dieſem Meiſterwerk des
Düſſeldorfer Profeſſors das Spiel des gebrochenen Lichtes, das
ſich durch das geöffnete Fenſter von der Gaſſe mit ihrem ins
Fenſter ſchauenden echt holländiſchen Ziegelſteingiebel auf die
Spielerſzene ergießt. Alle Reize des Originals gibt dieſe Fakſi-
milereproduktion in unvergänglichen Farben trefflich wieder. Es
kommt hinzu, daß die ſtattliche Bildgröße von 5110566 cm
das Ganze wie das Einzelne in der Wiedergabe zur vollen Wir-
kung gelangen läßt. Mit Umrandungskarton mißt das Blatt
77295 cm. Es iſt zum Preiſe von 25 Mk. in allen Kunſthand-
lungen erhältlich.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Das deutſche Wandern

gewinnt allenthalben an Boden. Davon zeugte der erſte Ge
ſellen-Konvent, den „Die fahrenden Geſellen“

ein Wanderbund im Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-
Verband Hamburg am 16. Oktober in Goslar abhielten.
Der Vorſitzer gab einen kurzen Ueberblick über die glänzende
Entwicklung des Bundes, deſſen Mitgliederzahl in einem Jahre
auf über 1600 angewachſen iſt; in 90 Städten befinden ſich
Wandergruppen, in 212 deutſchen und 16 ausländiſchen Städten
ſind „fahrende Geſellen“ vorhanden. Ein gehaltvoller Vortrag
des Herrn HabermannAltona über „Die fahrenden Geſellen als
Kulturgemeinſchaft“ diente der Vertiefung in die Beſtrebungen
des Bundes, während ein weiterer Vortrag des Schriftleiters Chr.
Krauß- Hamburg die Frage der „Nachtunterkunft und Herbergen
fahrender Geſellen“ behandelte. Den Höhepunkt der Tagung
bildete ein Wandergang auf den Steinberg, wo ein Teil der Ge-
ſellen abkochte. Der Bundesvorſtand: Hamburg 36, Holſten-
wall 4, erteilt bereitwilligſt Auskunft über „die fahrenden Ge-
ellen“.f W. Der Zentralverband des Vereins deutſcher Holzinter-

eſſenten hielt am 22. cr. in Frankfurt a. M. ſeinen außerordent-
lich gut beſuchten Verbandstag ab. Der Abg. Dr. Beumer
erörterte in dem Jahresbericht die Holzein- und Ausfuhr und die
Ertragsfähigkeit des deutſchen Waldes, die Bautätigkeit, die
Lieferungsbedingungen der Erzeuger und Verkäufer, die Holz-
diebſtähle auf dem Rhein, mehrere Eiſenbahnfragen, die Schiff-
fahrtabgaben und die Notwendigkeit von Vorarbeiten für die
kommenden Handelsverträge. Ahlers-Bremen, der Vorſitzende
der Konnoſſement- Kommiſſion des Verbandes, gab dann ein licht-
volles Bild der anſtrengenden Arbeit der Kommiſſion, die einen
guten Erfolg gehabt habe. Hertzen- Freiburg empfahl keine
Schiedsgerichtsgemeinſchaft für das Verbandsgebiet. Es folgten
ſodann die Verhandlungen über verſchiedene Fragen des Holz-
gewerbes.

Kirche, Schule und Miſſion.
C. A. Der apologetiſche Jnſtruktionskurſus, den der Zentral-

ausſchuß für Jnnere Miſſion in Berlin- Dahlem vom 13. bis
21. Oktober d. J. in der Univerſität zu Berlin abhielt, erfreute ſich
einer ungemein lebhaften Teilnahme. Aus allen Teilen Deutſchlands
waren über 700 Herren und Damen anweſend. Zu dem Kurſus hatten
die Provinzial und Landes-Vereine für Jnnere Miſſion ihre Vertreter
entſandt, beſonders groß war die Zahl der Geiſtlichen aus den Jn
duſtriezentren und Vorortsgemeinden der Großſtädte, die ſich für ihren
Kampf gegen die antichriſtlichen Geiſtesſtrömungen wiſſenſchaftlich aus
rüſten laſſen wollten. Die Vorleſungen umfaßten dogmatiſche, reli
gionsphiloſophiſche und ſoziale Themata mit dieſen waren Beſichti-
gungen des chriſtlichen Zeitſchriftenvereins, der Kolonie Hoffnungstal
und des Johannesſtifts bei Spandau, bei denen jedesmal über 150
Kurſiſten ſich beteiligten, verbunden. Auch wurde der Dom eingehend
beſichtigt.

Kurorte und Reiſen.
S Bad Elſter. Der gute Beſuch des Bades während des

Sommers 1910 hat die Bautätigkeit in unſerem Badeorte
wieder aufs neue angeregt. Von ſeiten der Königlichen
Badedirektion wird an der weiteren Ausdehnung der An-
lagen, dem Ausbau des nach der böhmiſchen Grenze zu ge-
legenen Südparkes gearbeitet; die Bepflanzungen der abge-
bauten Moorgründe mit Nadelhölzern und der Bau und die Mar-
kierung von Terrainkurwegen werden weitergeführt.

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 22. Oktober. Der R.-P.-D. „Prinz Ludwig“

iſt mit dem Ablöſungstransport für „Planet“ auf der Ausreiſe
am 21. Oktober in Antwerpen eingetroffen und ſetzt am 24. Ok-
tober die Reiſe nach Southampton fort. „Seeadler“ iſt am
22. Oktober von Daresſalam nach Kiſſiwani in See gegangen und
will von dort am 28. Oktober wieder abgehen. Flußkbt. „Otter“
iſt am 21. Oktober in Hankau eingetroffen und geht am 25. Ok-
tober von dort nach Jtſchang (Yangtſe). Flußkbt. „Tſingtau“
iſt am 21. Oktober in Kongmoon (Prov. Kwangtung) eingetroffen
und geht am 26. Oktober von dort weiter. „Jaguar“ iſt am
22. Oktober in Swatau eingetroffen und geht am 24. Oktober von
dort wieder in See. „Stuttgart“ iſt am 21. Oktober in
Sonderburg eingetroffen. „von der Tann“ iſt am 21. Oktober
von Neufahrwaſſer nach Kiel, Kaiſer Wilhelm II.“ von
Wilhelmshaven nach Kiel in See gegangen.
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